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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Nlatt beträgt vierteljährlich 
dir die Stadt Poſen 15 Thlt. 
aer ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
Ju- und Auslandes au. 


Berlin, 23. März. 
St. Maſeſtät des Königs, 


Se. K. H. der Prinz» Regent haben, im Namen 
Allergnädigſt geruht: Dem bisherigen Komman⸗ 
dauten von Spandau, Oberſten z. D. Koehler, den Rothen Adler-Orden 
itter Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Steuer⸗Exekutor Kirens zu Me⸗ 
denderf, im Kreiſe Malmedy, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihenz den 
eren Gefandten in Sonttantineneh Kammerherrn Grafen Albert von 
pourtales, zum außerordentlichen Gesandten und ee Miniſter 
det Sr. Maj dem Kaijer der Franzoſen zu ernennen; jo wie dem Kreisphyfikus 
Dr. Mecklenburg zu Deutſch⸗Grone und dem praktiſchen Arzte ıc Dr. Hei» 
dendaln zu Marienwerder den Charakter als Sanitätsratb zu verleſhen; 
Aud den nachbenannten Beamten der Telegraphenverwaltung die Erlaubniß Apr 
Anleguug der von des Kafſers den Rußfand 145 ihnen verliehenen Or⸗ 
den, nämlich: dem —— der Telegräphendirektion, Baurath Borggreve 
55 erlin des St. Stanislaus - Ordens zweiter Klaſſe, dem Ober⸗Telegrapben⸗ 
Snipektor Ri ber Köln, dem Telegraphen⸗Baumeiſter Eljajier zu Ber⸗ 
lin, und dem Materlallenverwalter Schulz ebendaſelbſt des Stanislaus-Or⸗ 
dens dritter Klaſſe zu ertbeilen. g 
Der Rotariatskandidat Karl Anton Heinrich Lautz in Ottweiler iſt zum 
Notar füt den Friedeusgerichtsbezirk Eupen, im Landgerichtsbezirke Aachen, mit 
Lan enz eines Wohnſitzes in Eupen, ernannt worden. 
. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern von 
Dresden hier angekommen. 
Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt Deſſau iſt vorgeſtern von 
hier eingetroffen und im K. Schloſſe gen. N 
a Se Hoheit der Herzog von Sachſen Meiningen iſt geſtern von 
Veiningen 5 angetommen. 7 . 
Angekommen: Se. Exz. der General der Infanterie und kommandi⸗ 
dende General des 8. Armeekorps, von Hirſchfeld, von Koblenz; Se. Exz. 
der General- Lieutenant und kommandirende General des 2. Armeekorps, von 
ed, von Stettin; Se. Erz. der General-Lieutenant und Kommandeur 
er 7. Diviſion, Herwarth von Bittenfeld, der General⸗Major und 
Kommandeur der 14. Fufanterie⸗Brigade, Herwarth von Bittenfeld, 
uud der General Major und Kommandeur der 7. Kavallerte-Brigade, von 
VDerenthall, von Magdeburg. 
Mr. 71 des St. Auzl's“ Alt Seitens des K. Minifteriumd des Innern 
* is 28. Faun 180, betr. die Kautionspflicht belletriſtiſcher 


Blatter. 


— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, Montag, 21. März Nachts. In der jo 
eden ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes, welches 
überholt beſetzt war, beantragte Distaeli mit kurzen Worten 
le zweite Leſung ſeiner Reformbill. Ruſſell opponirte aus⸗ 
führlich, weil die Bill unverbeſſerlich ſchlecht ſei. Den Aus⸗ 
führungen Ruſſell s traten mehrere Konſervative, Lord Stan: 
ley und der Radikale, Horsmann, entgegen, während ſie 
don mehreren Liberalen unterftügt wurden. Eine Abſtim⸗ 
mung dürfte kaum vor Freitag erfolgen. — In der Sitzung 
des Oberhauſes kam nichts von Bedeutung vor. 

(Eingeg. 22. März, 6 Uhr Abends.) 
London, Dienſtag, 22. März Vormittags. Der 
ieh der Königin wird entgegen geſehen. — Die neapoli⸗ 
taniſchen Verbannten haben jede lärmende Demonſtration ab: 
Nd — Nach det heutigen „Morning Post“ ſind die Pa⸗ 
fer Fonferengen auf Ende dieſes Monats verſchoben worden. 
„(Eingegangen 23. März, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 22. März. [Vom Hofe; 
Verſchiedenes. 15 heutige Geburtsfeſt des Prinz⸗Regenten 
batte ein ungewöhnliches Leben hervorgeruſen. Glänzende Equipa⸗ 
ken rollten durch die Straßen nach dem prin, 195 ai Ku 

en ganzen Vormittag kaum vor Wagen vorüberzuko 
Dabck hatte ſich 0 in der Nähe des Palais eine große Volks⸗ 
menge u e die e der königlichen Fange 
und deren Gäſte beim Ein- und Ausſteigen ſehen wollte. Der 
Prinz⸗Regent nahm etwa 10 Uhr Vormittags die Glückwünſche 
ber Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes und der 
tlichen Gäſte entgegen; unter denſelben befanden ſich der Groß⸗ 
ng und die Frau Großherzogin von Baden, die Herzöge von 
llenburg und von Meiningen, der Erbprinz von Deſſau, die Prin⸗ 
sin Thereſe von Altenburg, der Prinz Heinrich Neuß und ſehr 
viele andere fürſtliche Perſonen. Die hohen Herrſchaften hatten 
ve nicht wieder das Palais verlaſſen, als ſchon der Prinz⸗Regent 
ie hoben Militärs empfing, und dieſen folgten die Minifter und 
4 9 der Behörden. Unter den Gratulanten erſchien auch 
v. 


umboldt und wurde im 


Nut ccwünſche dargebrach 
„Heburtstages perjönlich ſeine Glückwünſche dargebracht. 
ie Tafel fand im Palas 25 Prinzen Friedrich Wilhelm ſtatt, 
und begaben ſich die ohen Herrſchaften um 4½ uh 
gen dorthin. Abends 9 Uhr. it beim Prinz ⸗ Regenten 
dire in der außer mehreren Opernmitglie⸗ 

e Geſchwiſter Ferni auftreten werden. 
Der Großherzog und die Großherzogin von Baden gedenken noch 
Tage an unſerm Hofe zu delle und dann über Weimar 
nach Karlsruhe unten 9. Der Prinz Friedrich Wilhelm be⸗ 
4 „ heute Abend in feinem Palais eine e Pac u 
veranstalten, mußte jedoch davon abſtehen, weil ſein Ballſaal noch 
dicht vollſtändig erleuchtet werden kann. © 
— Palais die Tafel ſtatt, und die Soiree war beim Prinz⸗Regen⸗ 
N Morgen Abend wird auf Befehl des Prinz Regenten das 
nau Slick und Flock, k eben und erlebt ſomit nach 6 Mo- 
n die fünfzigſte Vorſtellung. Kein Stück hat in ſo kurzer 


* 


Helvetiſcher Konfeſſion haben ſich wiederholt an das 


Mittwoch den 23. März 1859. 


Zeit der Kaſſe eine jo reiche Einnahme zugeführt, als dies 
Ballet, nämlich nahezu 60,000 Thlr. Der Hof will morgen mit 


ſeinen ſämmtlichen Gäſten der Vorſtellung beiwohnen. — Als der 
Wohlthäter der Soldaten, welcher einem jeden am heutigen Ge⸗ 


burtsfeſte des Prinz⸗Regenten ½ Pfund Fleiſch lieferte, wird der 
bekannte reiche Gutöbeliger Griebenow genannt. Es ſcheint 
aufgefallen zu ſein, daß der Prinz⸗Regent heute nicht das diploma⸗ 
tiſche Korps zu Gratulationen empfangen hat; ich bemerkte nur, 
daß ſich der ruſſiſche Bevollmächtigte, General Graf Adlerberg ins 
Palais begab, und dieſer überreichte, wie ich erfuhr, Handſchriften 
der kaiſerlichen Familie. — Der Depeſchenverkehr iſt gegenwär⸗ 
tig ſehr lebhaft, und außerdem gehen und kommen fortwährend 
Kouriere. 

— l[Pferdeausfuhrverbotin Luxemburg.] Einer hier 
eingetroffenen amtlichen Benachrichtigung zufolge hat nunmehr auch 
die großherzogl. luremburgiſche Regierung die Pferdeausfuhr in 
Gemäßheit der Zollvereins Verträge unterſagt, und iſt demzufolge 
das von den preußiſchen Miniſterien des Innern und der Finan⸗ 
zen ſpeziell in Beziehung auf die Grenzen gegen Luxemburg nach⸗ 
träglich erlaſſene Ausfuhrverbot vom 40. März zurückgenommen 
worden. (80535 


Oeſtreich. Wien, 21. März. [Wer will Kriege! 
Mit dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Oeſtr. Ztg.“ einen länge⸗ 


ren Artikel gleich Eingangs mit dem Bekenntniſſe, „daß Oeſtreich 


ganz andere Bedürfniſſe habe, als ſein Geld in Rüſtungen auszu⸗ 
geben, welche nur eine bittere Nothwendigkeit ſeien, die man weit 
lieber unterlaſſen hätte, zu denen man aber gezwungen je“ Der 
Artikel ſchließt: „Doch die Zeit der Redensarten dürfte vorbei ſein. 
Nicht mehr um das, was geſagt, ſondern um die Art, wie gehandelt 
wird, fragt es ſich jetzt. Lord Cowley kennt die Geſinnungen und 
Anſichten Oeſtreichs, die engliſche Regierung kennt ſie nicht minder, 
und jetzt müſſen dieſelben auch ſchon in den Tuilerien bekannt ſein. 
Noch iſt Oeſtreich bereit, für den Frieden zu thun, was es mit Ehren 
zu thun vermag. Will man darauf in Paris eingehen, ſo wird dies 
ein Zeichen der friedlichen Geſinnungen Frankreichs ſein, und gern 
werden wir allen Unglimpf, alle bitteren Reminiszenzen in den Hin⸗ 
tergrund ſchieben um des Volksglückes willen. Wir werden die ge⸗ 
brachten Opfer gern verſchmerzen, wenn ſie den Zweck erfüllen, ei⸗ 
nen ehrenvollen Frieden zu ſichern. Wenn wir nach einer Sache 
dürſten, ſo iſt es der Frieden; aber ehrenvoll muß er ſein. Wir 
reichen gern die Hand zur Verſöhnung, aber für unſere ftaatliche 
Würde, für unſere Stellung ſetzen wir Blut und Leben ein.“ 
— ([Kirchliches.] Die Konſiſtorien Augsburgiſcher und 
iniſterium 
des Kultus gewendet, damit das Ehehinderniß des F. 63 des all- 


gemeinen bürgerlichen Geſetzbuches (empfangene höhere Weihen 


Patais mit großer Herzlichkeit em⸗ 
anntlich hatte ihm der Prinz⸗Regent bei der Feier 


Uhr in Galawa- 


arum fand heute in ſei⸗ 


und abgelegte feierliche Ordensgelübde) in Anſehung jener katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen aufgehoben werde, welche zum evangeliſchen Glau⸗ 
ben übergetreten ſind, und für welche die Grundſäßze des kanoni⸗ 
ſchen Rechts und insbeſondere die katholiſchen Ehegeſetze nicht mehr 
bindend ſein können. Dieſem Anſuchen hat das Miniſterium mit 
Erlaß vom 1. Januar 1859 nicht willfahrt, weil (wie ein Eirku⸗ 
lar der inner- und niederöſtreichiſchen Superintendentur Augsb. 
Konfeſſion ſagt), „die höheren Weihen nach katholiſchen Inſtitu⸗ 
tionen ein Sakrament find und ein unauslöſchliches Merkmahl 
aufdrücken; der $. 63 eine nothwendige Konſequenz der geſetzlichen 
Anerkennung iſt, welche die katholiſche Kirche in Oeſtreich von je⸗ 
her — hat, und nur dann aufgehoben werden könnte, wenn 
die öſtreichiſche Regierung entweder ſeder kirchlichen Ordnung ihre 
Stüge entziehen oder wenigſtens ſich in der handlung aller da⸗ 
rauf bezüglichen Fragen lediglich auf den Standpunkt der prote⸗ 
ſtantiſchen Bekenntniſſe ſtellen wollte dc. ze. 

Prag, 19. März. erte hend ſtungen.] Privatbriefe 
von Soldaten und Offizieren der Armee, die aus der Lombardei 
hier anlangen, ſprechen die Ueberzeugung aus, daß der Kampf in 
der That nunmehr unvermeidlich ſei. Jeder Tag könne in irgend 
einem ſcheinbar ganz untergeordneten und unbedeutenden Ereig⸗ 
niſſe den Ausbruch bringen, ohne erſt die üblichen völkerrechtlichen 
Förmkeiten abzuwarten. Die Haltung unsrer Soldaten wird dabei 
als begeiſterungsvoll geſchildert. Aus allen Werbebezirken rücken 
die Beurlaubten jeglicher Waffengattung ein, und zwar in doppel⸗ 
ten Tagesmärſchen und ohne die üblichen Raſttage, um ſofort mit⸗ 
telſt der Eiſenbahn zu ihren Truppenkörpern zu ſtoßen. Die In⸗ 
ſtruktion für die Aushebung des diesſährigen Rekruten⸗Kontingents, 
die eben im Zuge iſt, ſtellt die a engtiäteit auf die breiteſte 
Baſis. Der Pferdeankauf für Beſpannung und Kavallerie, na⸗ 
mentlich für die leichte, wird an den vermehrten Stationen mit 
voller E ergie betrieben, und ſeit den letzten Wochen ſind die bedeu⸗ 
tendſten Eiſenhüttenwerke des Landes damit bei äftigt, die von der 
Regierung erhaltenen namhaften Aufträge zum Guſſe von Bomhen 
und Geſchützkügeln jeden Kalibers mit Aufwand aller ihrer Arbeits⸗ 
kräfte zu effektuiren. (K. 3. 


„Bayern. Zweibrücken, 20. März. [Beſatzung in 
Lauterberg] Die kleine franzöſiſche Grenzſtadt Lauterberg, die 
noch ſo halb und halb unter die feſten Plätze nach altem Stil ge⸗ 
zählt wird, hat in dieſen Tagen eine Beſatzung von 12,000 Mann 
erhalten. (F. P. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 21. März. [Die Abweſenheit 
des Großherzogs] wird jedenfalls über acht Tage dauern 
— 2 Aufenthalt ſich nicht allein auf Berlin beſchränken. Er 

# 
miniſterium zur Führung der Regierun 
vor ſeiner Abreiſe beſtimmte er pr 


ingsgeſchäfte. Den Tag 
die Zwangsaushebung von 


mächtigte deshalb auch in dieſer ernſten Zeit das Staats⸗ 


* * 
Tuferate 
(44 Sgr. für die fünfgejpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältuißmäßig 
Höher) ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


2900 Remontepferden, die unverweilt im ganzen Lande begin⸗ 
nen wird. 8 4 tollen 
Kehl, 21. März. lñAbweiſung böswilliger 2 
Kürzlich war an dem Brückenbau über den Rhein ein S uche 
in Brand gerathen, und mußte zur Erhaltung der proviſorkſchen 
Brücke ſchleunigſt losgelöſt werden. Daſſelbe trieb dann brennend 
den Rhein hinab, bis es 10 auf einer Sandbank feſtſetzte, wo es 
vollends abbrannte. Dieſes Ereiguiß wird nun jenſeits ſyſtematiſch 
zur Aufregung gegen die Deutſchen benüßt, weshalb der Garni⸗ 
ſonskommandank von Kehl, Frhr. v. Weiler, ſich abermals veran⸗ 
laßt geſehen hat, eine Zuſchrift an die Resale des „Niederrh. 
Kuriers“ zu richten. Dieſelbe lautet: . 
Mit Bedauern ſehe ich mich veranlaßt, Sie abermals um Kg Auf- 
nahme einiger Zeilen zu erſuchen, welche zur Entgegnun dae erüchte 
dienen ſollen, wodurch den Bewohnern Kehls, gelegentlich der kürzlich ſtattge⸗ 
fundenen Feuersbrunſt an der Rheinbrücke große Theilnahmsloſigkeit und Apa⸗ 
thie, ja ſelbſt Undank zum Vorwurf gemacht wird. Der Vorgang war kurz 
folgender; Am Faſtnachtsdienſtag Abends, gegen 8 Uhr, brach auf el S 
fen am franzöſiſchen Ufer Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit um 
griff, daß in wenigen Augenblicken die darauf befindlichen Schlagwerke in 
lammen ſtanden, und es war nur den außerordentlichen Anſtrengungen und 
der Geiſtesgegenwart der ſchnell herbeigeeilten franzöſiſchen Pontonniers und 
Arbeiter zu verdanken, daß die neue Hülfsbrücke ſelbſt gerettet wurde, indem 
ſie die Ankertaue durchhieben und ſomit die brennenden Seife loslöſend, mit 
dem Strome forttreiben, und alle weitere Gefabr verſchwinden machten. Ich 
ſelbſt eilte unverzüglich auf die Schiffbrücke, in der Abſicht, den Nachbarn alle 
Hülfe anzubieten, nachdem ich vorher den Befehl ertheilt hatte, daß das badi ⸗ 
ſche Militär ſich guet ſammeln und ohne Verzug mir nachfolgen ſollte; zu- 
gleich wurde die Weiſung gegeben, auch die Feuerſpritzen herbeizuführen. ar 
der Mitte der Brücke angekommen, bemerkte ich aber ſchon, da bren 5 
Maſſe rheinabwärts trieb, ſo daß (wie mir auch der dort befindliche franzöſtſchr 
Marechal des Logis Lavolte ſagte) keine Hülfeleiſtung mehr möglich, die Ge⸗ 
fahr aber auch vorüber ſei. Das unterdeſſen ſchnell an die Brücke marſchfrende 
badiſche Militär konnte aber eben ſo wenig, als die anderen herbeigeeilten Be. 
wohner Kehls ihre guten Abſichten zur Geltung bringen; die Zeit der Hülfe 
war trotz der . Mane Eile ſchon vorüber. Wenn nun die nach und nach 
ſich anſammelnde Menge noch einige Zeit am Ufer verweilte, um die auf weite 
Entfernung im Waſſer liegenden brennenden Schiffstrümmer zu betrachten, ſo 
kann man dies doch wahrlich nicht als Mangel au Theilnahme deuten, denn es 
iſt ein großer Unterſchied zwiſchen der auf dieſe Weiſe vorhandenen Unntöglich 
keit, helfen zu können, und der den Bewohnern Kehls zum Vorwurf g ten 
abſichtlichen Unthätigkeit. Es wäre wünſchenswerth, daß nicht jede Veel 
Nachrede und erfundene Gerüchte ſo willig Eingang und unbedingt Glauben 
fänden, denn es werden dadurch oft mit Unrecht feindſelige Geſinnungen zwi 
ſchen zwei Nachbarvölkern erweckt, welche nur Urſache haben, ſich gegenſeitig 
hoch zu achten. Sicherlich iſt die rühmliche Aufopferung der wackeren frı 
ſiſchen Pontonniers bei Gelegenheit der l im Jahre 1852 in den Her⸗ 
zen der hieſigen Bewohner 1 85 erloſchen, ebenſo wenig, als jene Hülfe, [7 
bei der Feuersbrunſt in den Jahren 1832 und 1840 von den edeln Bewohnern 
Straßburgs bethätigt, in dankbarer Erinnerung bleiben wird. Uebrigens, 
welches Intereſſe hätten die Einwohner des Großherzogthums Baden mutb- 
willigerweiſe die herrliche Arbeit der Rheinbrücke zerjtören zu laſſen“ Man 
weiß m. daß ſie mit Frankreich die Koſten dieſes rieſenhaften Unterneh⸗ 
mens theilen! 


Frankfurt a. M., 21. März. [Bundes verſamm⸗ 
lung.] In der Bundestags⸗Sitzung vom 17. d, über welche wit 
bereits kurz berichtet haben, kamen, nach dem offiziellen Bericht 
Standesausweiſe der Kontingente zum Bundesheere und Notizen 
über Eiſenbahnen und deren Verwendbarkeit für 49 80 Zwecke 
zur Vorlage, und die erfolgte hun eines Beitrages zı 
Unterſtüzung der W für Deutſchlands ältere Geſchi 5 
kunde zur Anzeige. Auf Vortrag des Ausſchuſſes für das Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen genehmigte die Verſammlung in ia 
der Zeitverhältniſſe die Herabſetzung des Zinsfußes für die verzins⸗ 
lich deponirten Bundesfonds um ½ Proz. — In Folge eines von 
dem Ausſchuſſe für Militär-Angelegenheiten in der Siyun vom 
10. Febr. d. J. erſtatteten Vortrages, in Betreff der Organſſation 
des Kontingents der freien Stadt Frankfurt zum Bundesheere, 
beſchloß die Verſammlung, unter Vorbehalt weiterer Beſtimmu 
über die Sollſtärke des Kontingents, den Senat der freien Stadt 
zu erſuchen, den Stand des Kontingents bis zum 1. Mai l. J. auf 
mindeſtens 746, und bis 1. November l. 3. auf 895 Mann u er⸗ 
höhen, im Falle aber ſolches auf dem bisherigen Wege freiwilliger 
Werbung nicht erreichbar ſein ſollte, in Anwendung des beſtehenden 
ene e für vollſtändige Erfüllung der Bundespflicht 
zu ſorgen. — Schließlich gewährte die Verſammlung einem vorma⸗ 
ligen Bedienſteten des Bundes eine momentane Unterſtüzung aus 
Bundesmitteln, lehnte dagegen ein anderweitiges Unterſtützungsge⸗ 
ſuch als unbegründet ab. 5 

Naſſau. Wiesbaden, 20. März. [Kriegsbereit— 
ſchaft.] Die zur Herſtellung der Kriegsbereitſchaft angeordnete 
Muſterung der Pferde im Herzogthum iſt im Laufe dieſer Woche 
vollzogen worden. Der Bedarf von ca. 700 — 800 Stück iſt eſichert. 
Die am 1. April zu verabſchiedende Kriegsreſerve bleibt bis auf 
Weiteres pflichtig; auch wird die dann austretende älteſte Klaſſe 
der Linie bis auf Weiteres fortdienen, was einer Vermehrung un⸗ 
ſerer Truppen um % i n ber Der Bagagetrain der Infanterie 
iſt bereits zuſammengeſtellt. An dem Bau einer neuen Zwölfpfünder⸗ 
Batterie wird in der Zeughauswerkſtätte eifrig gearbeitet. Bis j 
iſt von den Ständen ein beſonderer Kredit für die Kriegsbereitſ 
=: da ga — ſolche Anforderung, be⸗ 
rechnet auf e is zu Ende dieſes J in Aus ⸗ 
ſicht ftehen. (r. I) N N 

Oldenburg, 20. März. [Die Inſel Wangerdogel 
Direkte Nachrichten aus Wangerooge beftätigen, vab der Alte 
Leuchtthurm daſelbſt umgeftürzt jei; nachdem nämlich die Sturm⸗ 
fluth der Nacht vom 8. zum 9. d. die das Fundament des Thurmet 
umgebende Spundwand an der Südweſtſeite weggeſchlagen und 
das Fundament unterſpült und in Folge deſſen der Thurm ſich 
ſtark nach Südweſt hingeneigt hatte, ſtüͤrzte derſelbe am 9. d. M. 
Nachmittags 2¼ Uhr von Grund aus zuſammen. Außerdem be⸗ 
richtet man, daß beim Dorfe nördlich des Kirchthurms die Dünen 
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an zwei Stellen durchbrochen jeten und überhaupt die Inſel, die | mermehr durchgehen, oder ſelbſt wenn ſie eine überwiegende Majo- von den Bevollmächtigten der fünf Großmächte, alſo mit Ausſchluß 


7 


en, denn deſſen Anhänger hätten ſich aufs | Ti 


on bei den Sturmfluthen am 3. und 15.—17. v. M. bedeutend rität für ſich hätten, könnte dadurch die feſte Stellung des Kabinets Sardiniens, beſchickt werden. (Dieſe Mittheilung hat ſich bekannt⸗ 
Me ſtark re jet, ſo daß zwei Häuſer geräumt wer- Sr rſchüttert e en b — f. Tel. in der geſtr. Z. — beſtätigt. D. R.) Das „Pays“ 


den mußten. „ FDieierlichſte verpflichtet, darin kein Mißtrauensvotum zu erblicken. beſtätigt die in den letzten Tagen in der öffentlichen Meinung vor⸗ 
„Sächſ. Herzogth. Weimar, 21. Mäcz [Die Schul. Die Sime aber jagt: „Der sfr oo buctg in ſeiner gegangene Mn h her Abi des Frieden8 ind verfüher, dab 
. 1 22 Dem Landtage ein orte entwurf über | uagelneuen Rolle ale Sriebensftifter war licht der Art, daß er in bon s eiten des Iſtrei chen Kabinets Torficptömanbre eln ange: 
, K Haben dügte. Co ieht | Ohne? Worben, um an be pie ren und fat ‚u lin 
Vorstand des Kultusntnifterung, hat dieſes Geſeß mit der größ⸗ J denn nach langer Zeit das Kabinet. ber pen a en K zwiſchen den aſtreichiſchen und ſardintſchen Borpoften 
Fee aden dere Schullchrer fe data, ein me. Gee Schuterigfetien Werden ich ir dete bei dee van  Wusitjel am 18.) | 


ten So 
dale freier Wohnung, durchgängig zu 10 Thlr. veranſchlagt, 
ein Einkommen von wenigſtens 160 Ahle, nach zehnjähriger und 
guter Wirkſamkeit bis zu 186 Thlr. und nach zwanzigjähriger Dienſt⸗ 
eit 200 Thlr. erhalten. Nur Lehrern in Schulen von weniger als 
0 Kindern wird eine Zulage nicht gemacht. Die Beſoldungen der 
ſtädtiſchen Lehrer ſollen je nach der Größe der Städte höher ſein. 
Der Gehalt der Rektoren ſoll in den größten Städten des Groß⸗ 
herzogthums 400, nach 10jähriger Wirkſamkeit 450 Thaler betra⸗ 
en. Das an der geſetzlichen Minimalſumme Fehlende ſollen die 
emeinden aufbringen. Die noch nicht definitiv angeſtellten Leh⸗ 
ſollen ein Einkommen von 120 Thalern neben freier Wohnung 
aben. Man fieht hieraus, wie das Staatsminiſterium bemüht 
iſt, dem Nothſtande möglichſt abzuhelfen. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. März. [Preußen und Oeſtreich.] „Daily 
News“ bringt einen Artikel über die italieniſche Frage, der nicht 
unberückſichtigt bleiben darf, da es das anerkannte Leibjournal Lord 
John Ruſſels iſt, und Niemand wiſſen kann, auf welcher Bank des 
Unterhauſes dieſer in wenigen Wochen ſitzen wird. Es ſei Eng⸗ 
lands Fehler, heißt es darin, wenn es die Aufregung Deutſchlands 
nicht begreife, wenn es, ſeit Jahrhunderten von keinem feindlichen 
Heere betreten, über die deutſche Wuth gegen den Rheinbedroher 
den Kopf ſchüttelt. Deutſchlands Gefühl in dieſer Sphäre ſei ein 

ganz richtiges, und wohl dem deutſchen Vaterlande, daß es gegen 
Neu land und Frankreich gemeinſam Front zu machen entſchloſſen 
iſt. Was aber Deutſchland als ſolches betrifft, dürfe nicht über⸗ 
ſehen werden, daß es ein öſtreichiſches und ein preußiſches Deutſch⸗ 
land gebe, eine öſtreichiſche Konnexion und einen preußiſchen An⸗ 
hang, öſtreichiſche Fragen und preußiſche Fragen. Oeſtreich und 
Preußen ſind, was ihr inneres Völkerleben betrifft, zwei entgegen⸗ 
gejegte Pole. Oeſtreich ift, ſtreng genommen, keine deutſche Macht, 
und noch viel weniger eine deutſche Nation. Oeſtreich iſt der Mit⸗ 
telpunkt des Despotismus .... Preußen dagegen iſt das Land der 
Aufklärung, der Bewegung; ſein Einfluß, ſeine Ideen, feine Ten⸗ 
denzen ſind alle progreſſiv, ſchauen mehr nach vorwärts als 
Kr rückwärts. Genauer betrachtet ſcheint der Gegenſatz zwiſchen 
den Beiden in neuerer Zeit ſtärker geworden zu ſein. Oeſtreich war 
es, das ſich vor zehn Jahren einem deutſchen Kaiſerreiche mit einem 
reußiſchen Fürſten an der Spitze 1 „das im Jahre 1850 
in Heſſen und in die Herzogthümer einbrach nicht ſowohl aus deut⸗ 
ſcher Politik, als um Preußens Anſehen zu ſchwächen, das der preu⸗ 
ßiſchen Handelspolitik entgegenarbeitete. Jetzt werden die Staats⸗ 
männer Preußens zu erwägen haben, ob Preußen, das reindeutſche, 
proteſtantiſche und liberale Preußen, Gut und Blut opfern ſoll, 
um nur die öſtreichiſche Herrſchaft in Italien aufrecht zu erhalten, 
oder ob es ſeine Thatkraft den Verträgen gemäß, auf die wachſame 
Beſchügung der zum eigentlichen Deutſchland gehörenden Provin- 
zen beſchränken ſoll. * 5 a 

— [Sammlungen für die Neapolitaner; Schiff⸗ 

bruch; das holländiſche Geſchwadet!] Für die neapoli⸗ 

niſchen Geächteten werden außer in London auch in den reicheren 
Provinzialſtädten Geldſammlungen veranſtaltet. In Cork kamen 
30 1 St. zufammen, von denen 200 Pfd. St. ans Londoner 
Centralkomité abgeliefert wurden. Es befinden ſich etwa noch 50 
von den Neapolitanern in Cork, wo ſie in Matroſenzufluchtsge⸗ 
bäude untergebracht find. Sie erwarten daſelbſt Weiſungen vom 
ardiniſchen Geſanten in London, durch den fie ſich an die piemonte⸗ 
Kae Regierung gewendet haben. Für die Aermeren unter ihnen 
war durch die Damen von Cork eine beſondere Geldſammlung 
veranstaltet worden. In der City bildet ſich zu gleichem Zwecke 
ein Ausſchuß, mit dem Lord Mayor an der Spitze. Aus 
Stromneß kommt die Trauerkunde von einem Schiffbruche, der 
mehreren Matroſen das Leben koſtete. Es iſt die mit Kohlen nach 
Newyork befrachtete Barke „Lord Mulgrave“ aus Hull, die bei 
die bei Brackneß ſcheiterte, nachdem ſie 14 vage lang gegen den 
Sturm gekämpft und alle ihre Segel eingebüßt hakte. Den 
übermenſchlichen Anſtrengungen einiger wackeren Leute aus Brackneß 
verdankten neun von der Mannſchaft, die ſich an ein Felsſtück 

ngeflammert hatten, ihre Rettung; die fünf anderen jind er⸗ 
kunken. — Das holländische eld ae das unter der 

ührung des Admiral T. Hooft eine Mebungsfahrt gemacht bat, 
iſt geftern, von Liſſabon kommend, in 1 eingelaufen. Nur 
die a „Veſuv“, die erſt am 14. von Liſſabon wegfuhr, 


vun 5 [Die Preſſe über die Reformfrage.] Roebucks 
Auskunftsmittel in der Reformfrage findet, mit Ausnahme des 
„Advertiſer“, in den Londoner Blättern heute keine Unterſtützung. 
„Daily News“ spricht ſogar mit völliger Verachtung von Roebucks 
Auftreten, und mit nicht geringerer von dem Verhalten Disraelis, 


bucks gleichſam über alle — e lächerlich und meint, mit Reſolu⸗ 
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| . h edesmal im friedlichſten 
Beate lle die jetzigen verwickelten Verhälkniſſe ausgeſprochen, und ner innerhalb weniger Tage 
dei doch Lord Palmerſton 
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ch . enn 
ö n ingfte Zweifel. Der miniſterielle „Herald“ 
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Große Schwierigkeiten werden ſich ihr übrigens bei dieſer 
Demolirung kaum entgegenſtellen. Das Kabinet iſt geſchwächt 
durch den Abfall einiger ſeiner früheren Mitglieder und diskreditirt 
durch feine Nachgiebigkeit. Disrgeli hat ihm durch ſeine zweideu⸗ 
tigen Erklärungen den letzten Halt genommen; die Radikalen 
wollen gar nicht, daß die Reformfrage jetzt erledigt werde, und die 
gemäßigteren Whigs wenden allmälig dieſer kraftloſen Regierung 
den Rücken, ſo daß denn der Zeitpunkt nicht mehr fern iſt, wo man 
der Regierung nicht einmal mehr die Kraft zutrauen wird, eine auf 
ſolider Reſolutionsbaſis aufgebaute Maaßregel durchzuführen. Wir 
ſehen es, daß ſich die Schwierigkeiten mit jedem Tage häufen, und 
was das Schlimmſte bei der Sache iſt: Unpopularität von An⸗ 
fang an war die Kardinalſchwäche von Lord Derby's Kabinet, 
und dem Volke gegenüber kann es ſich nimmer auf ſeine Verdienſte 
berufen.“ 
Frankreich. 

Paris, 20. März. [Truppenrevue auf dem Mars: 
felde.] Heute fand auf dem Marsfelde die Revue ſtatt, die der 
Kaiſer über ſeine Garde abhielt. Diefe Feierlichkeit iſt nicht ohne 
Bedeutung. Heute iſt der 20. März, der 44. Jahrestag des Ein⸗ 
zuges des Kaiſers Napoleon I. in Paris. Er kam damals von Elba, 
um von Neuem den Kampf gegen das vereinte Europa aufzunehmen. 


Der Prinz Jerome, der Onkel des Kaiſers, welcher ſonſt allen ähn⸗ 


| 


lichen Feierlichkeiten fern bleibt, ritt dieſes Mal auf der rechten 
Seite des Kaiſers, und ſein Vetter, der Prinz Napoleon, ehemaliger 
Miniſter von Algerien, befand ſich auf ſeiner Linken. Die Kaiſerin, 
die Prinzeſſinnen Clotilde und Mathilde, ſowie der kaiſerliche Prinz, 
wohnten der Revue ebenfalls an. Eine ungeheure Menge Men⸗ 
ſchen, wohl nahe an 400,000, hatte ſich zu dieſem kriegeriſchen 
Schauſpiele eingefunden. Große Begeiſterung herrſchte unter den⸗ 
ſelben nicht. Doch ertönten vielfach die Rufe: Vive PEmpereur! 
Vive PImpératrice! und Vive le Prince impérial! aus den Rei⸗ 
hen der auf dem Marsfelde verſammelten Truppen. Ein eigenes 
Schauſpiel ereignete ſich nach dem Vorbeimarſche der Truppen. 
Nach demſelben begiebt ſich der Kaiſer und ſein Gefolge gewöhnlich 
ſofort nach den Tuilerien zurück. Dieſes Mal ſprengte er aber noch 
einmal das Marsfeld entlang. In der Mitte deſſelben angekommen, 
ſandte er einen n an die Soldaten, welche die Menge 
zurückhielten, mit dem Befehle ab, das Volk auf das Marsfeld zu⸗ 
zulaſſen. Dieſes ſchien darauf zu warten, und ohne im Mindeſten 
über dieſe ungewöhnliche Erlaubniß zu ſtaunen, ſtürzte es ſofort 


nach dem Kaſſer hin, indem es die Lüfte mit formidablen Vives | 


erfüllte. Die Revue unterſchied ſich ſonſt nicht viel von denen, die 
das Marsfeld bisher geſehen hat. Die ganze Garde, mit Ausnahme 
der Regimenter, welche in Grenoble liegen, war von 12 ½ Uhr an 
auf dem Marsfelde aufgeſtellt. Es waren 20 — 25,000 Mann, näm⸗ 
lich 25 Bataillone Infanterie, 24 Schwadronen Reiterei und 12 
Batterien Artillerie. Der General Regnault de St. Jean d Angely, 
Ober⸗Kommandant der kaiſerlichen Garde, führte den Oberbefehl. 


Der Kaiſer verließ um 1½ Uhr die Tuilerien an der Spitze eines 


glänzenden Stabes, in dem ſich außer den Prinzen Jerome und 
Napoleon faſt alle Marſchälle, eine große Anzahl Generale und 
mehrere fremde Offiziere befanden. Die Kaiſerin folgte mit den 
Prinzeſſinnen Clotilde und Mathilde der kaiſ. Eskorte. In ihrem 
Wagen befand ſich der kaiſerliche Prinz. Er trug die Uniform eines 
Korporals des erſten Grenadier⸗Regiments, die große Bärenmütze 
auf dem Kopfe. Am Eingange des Marsfeldes wurde der Kaiſer 
von dem Marſchall Magnan, dem Ober⸗ Kommandanten der Armee 
von Paris, und dem General Regnault de St. Jean d Angel, der 
die Garde unter ſeinem Befehle hat, empfangen. Nachdem der Kai⸗ 
ſer vor den Truppen die ziemlich begeiſterte Rufe ausgeſtoßen haben 
ſollen, vorbeigeritten war, ſtellte er ſich an der Militärſchule auf, 
die ſich am oberen Ende des Marsfeldes befindet. Nach einer Ber 
theilung von Kreuzen und militäriſchen Medaillen begann das De⸗ 
file, welches bis nach 4 Uhr dauerte. Die Kaiſerin und die Prin⸗ 
zeſſinnen ſahen demſelben von einer Tribüne zu, die vor der Mili⸗ 
tärſchule errichtet war. Nach dem Vorbeimarſche ereignete ſich die 
merkwürdige Scene, deren oben Erwähnung geſchehen iſt, worauf 
ſich der Kaiſer nach dem Induſtrie⸗Pa aſte begab, um dem Monſtre⸗ 
Konzerte, das heute dort stattfindet, beizuwohnen. 

— [Friedensausſichten.] Nach der langen Ungewißheit 
und den vielen beunruhigenden Gerüchten der legten Wochen ſcheint 
endlich die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens über die Beſorg⸗ 
niß vor einer Störung deſſelben die Oberhand gewonnen zu haben. 
Der politiſche Horizont, welcher bei dem Abgange Lord Cowley's 
nach Wien dunkel und ſtürmiſch ausſah, hat jeit ſeiner Rückkehr an 
Klarheit und Ruhe gewonnen, Noch fehlt es an beſtimmten Bele⸗ 
gen für eine erwünſchte Wendung in der Lage der Dinge, aber ſo 
viel geht wenigstens aus den Lord Cowley in London und Paris 
beigelegten Aeußerungen mit Wa rſcheinlichkeit hervor, daß der bri⸗ 
tiſche Stsatsmann in Wien LER im Sinne des Friedens 
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Ausgange ent⸗ 
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| Gebäude der Gewerbe Ausſtellung 


2 das große Muſikfeſt in dem 
Beg 8 ) tattgefunden, das in einen ko⸗ 
koloſſalen Konzertſaal umgewandelt worden war. In einer Ecke 


ſah man etwa 50 Fahnen, welche den verſchiedenen mufikaliſchen 


Vereinen in Paris und den Departements angehörten. Die 6000 
Sänger thaten ihr Mögliches, beſonders in „le Salut aux chan- 
teurs de la France“ und in der „Septuor der Hugenotten“. 


Mit den „Rheiniſchen Muſikfeſten“ hält die Geſchichte keinen Ver⸗ 


gleich aus. 


— [Tagesbericht.] An der Börje 1 ein Vorfall gro⸗ 


ßes Aufſehen. Eins der erſten Bankierhäuſer hat der Bank einen 
Wechſel von 1,750,000 Fr. zum Dietonkien präſentirt, und wurde 


zurückgewieſen. Auf eine Beſchwerde über den Refus erklärte die 


Bankdirektion, ſie werde nicht über 550,000 Fr. diskontiren lafjen. 
— Am Mittwoch hat die kaiſerl. Central⸗Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Diskuſſion über die die Intereſſenten der Agrikultur in 
ganz Frankreich jetzt beſchäftigende Frage 


ſitzer und mehrerer Mitglieder des diplomatiſchen Korps und des 
bee Körpers entwickelte Hr. de San ee 
Notabilität, ſeine Propoſition, welche die vollſtändige Befeitigung 
der beweglichen Skala zum Ziele hat. Hr. de Lavergne beantragt 
an ihrer Stelle: . ohne Zeitbeſchränkung, Fixirung 
des Eingangszolles auf 1 Fr. 25 Ct. für den metriſchen Centner 
Körnerfrucht, und freie Ausfuhr mit einer einfachen Ausgleichungs⸗ 
abgabe von 25 Ct. für den metriſchen Ctr. Künftigen Mittwoch 
findet die zweite eee In dieſer wird Hr. Darblay 
eine Reihe von Propoſitionen begründen, welche die Echelle mobile 
zu konſerviren bezwecken. — Der Kaiſer präſidirt jeit einiger Zeit 
einer Kommiſſion, die im Intereſſe der Kavallerie 5 mit der Ver⸗ 
beſſerung der inländiſchen Pferdezucht beſchäftigt. — Dem „Me⸗ 
morial Diplomatique“ zufolge it am 14. d. in der öſtreichiſchen 
Geſandtſchaft bereits die beglaubigte Abſchrift der Additional⸗Akte 
in Betreff der Donau⸗Schifffahrt eingetroffen. Dieſe Abſchrift ſoll 
in der bevorſtehenden Konferenz im Namen der Donauuferftaaten 
vorgelegt werden, damit die Konferenz gemäß Artikel 17 des Pa⸗ 
riſer Friedens Kenntniß davon nehme und die Auflöſung der euro⸗ 
päiſchen Kommiſſion verfüge, nachdem die permanente Üferkommiſ⸗ 
ſion mit den Vollmachten, die bisher der europäiſchen Kommiſſion 
zuſtanden, betraut worden. — Die Korvette 8 

die Bene des Gontre-Admirals Dubouzet, des 
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—[Aufſchneidereien!] Der, Alſacien“ iſt jo frech, Folgendes 
zu berichten: „Einige franzöſiſche Offiziere a ch kürzlich nach 
Landau begeben, um einer Revue der Beſatzung beizuwohnen. Ob⸗ 
gleich ſie in bürgerlicher Kleidung waren, jo wurden fie von den Solda⸗ 
ten, welche nicht unter Waffen 5 erkannt und mit beſonderet 
Höflichkeit begrüßt, während dem General, welcher mit ſeinem 5 
ES 1 hinterher kam, N Ban der Ehrerbietung nicht 


zu Theil wurden. Die Sache ging ſogar ſo weit, daß die Lage der 


der Echelle mobile eröff⸗ 
net. In Anweſenheit einer großen Anzahl * a 


— Offiziere ſehr delikat wurde und ſie 2 57 mußten, 
ie ch noch ſympathiſcheren Kundgebungen zu entziehen und deut- 
yeten Scenen zuvorzukommen. Man jagt, es vergehe nicht ein 
59, wo nicht zwiſchen den altbayriſchen und den rheinbayriſchen 
Soldaten Schlägereien ſtattfinden; dieſe letzteren werden ebenſo, 
wie die Bewohner von Rhein bayern als verdächtige behandelt. Die 
pfälger haben franzöſiſche Sitten und Gewohnheiten bewahrt, und 
Fee auch die Formen der Höflichkeit. In der Beziehung unter: 
heiden ſie ſich ſtark von den Altbayern, die in ee ganzen Kö⸗ 
lügreiche weiter nichts Attiſches haben, als den Namen der Bau⸗ 
werke in München.“ — Daſſelbe Blatt lügt aus Weißenburg: Ei⸗ 
nige junge Leute, welche eine Vergnügungstour nach Mainz ge⸗ 

acht hatten, waren auf die empörendſte Seite provozirt worden, 
o daß es zu Duellen kam. Mehrere unſerer Landsleute find ver⸗ 
wundet heimgekommen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 20. März. [Reviſion des Zolltarifs.] 
Bei der Reviſion des Zolltarifs in der geſetzgebenden Verſammlung 
im Haag. ift nelöloffen, daß der Zoll ß Getreide und Hülſen⸗ 
krüchte und Mehl wie in den letzten Jahren unverändert bleiben 
ſoll. Mit Anfang 1860 jollen Oelſaaten nicht mehr wie 10 Cents 
br. Laſt bezahlen, der Zoll auf Oel bis 1864 Fl. 2. 20 pr. 100 Ko, 
nach 1864 Fl. 10 pr. 100 Ko. betragen. (BH3.) 


Schweiz. 

Bern, 20. März. [Note über die Haltung der Eid⸗ 
genoſſenſchaft; Genfer Proteſt.] Der Bundesrath hat 
unterm 14. März an die Garanten der Wiener Verträge folgende 
Note über die Haltung der Eidgenoſſenſchaft während eines all⸗ 
ällig ausbrechenden Krieges gerichtet, und dieſelbe allen bei der 
Eidgenoſſenſchaft vertretenen Staaten mitgetheilt. Die Note ift 
nur in franzöſiſcher Sprache abgefaßt und lautet in der Ueberſetzung 
ſolgendermaßen: i 

„Bern, 14. März. Obſchon die Staaten Europas heute in vollem Maaße 
die Wohlthaten des Friedens genießen, ſo läßt ſich doch nicht beitreiten, daß 
das Vertrauen in die Dauer dieſes Standes der Dinge erſchüttert iſt und Gründe 
Her Einen obwalten, daß die allgemeine Ruhe durch die Möglichkeit wich⸗ 

Ereigniſſe geftört werden könnte. Unter ſolchen Konjunkturen iſt es die 
Schweiz ihrer Würde ihrer Eigenſchaft als unabhängiger und freier Staat, 
wie ihrer politiſchen Konſtitution und Organisation ſchuldig, ſich bei Zeiten und 
ne * über die Haltung auszuſprechen, welche Nie mit Rückſicht auf 
Geile ventualitäten einzunehmen geſonnen ift, gemäß der Bye welche 
ihr ihre Lage, ihre Geſchichte, ihre inneren Bedürfniſſe und ihre Beziehungen zu 
den auswärtigen Staaten anweiſen. Der Bundesrath erklärt daher des Be⸗ 
ſtimmte e la maniöre la plus formelle), daß, wenn der europäiſche Friede 
geſtört werden follte, die ſchweizeriſche e Integrität und Neu ⸗ 
kralität ihres Gebiets, auf welche fie kraft ihrer Eigenſchaft als unabhän iger 
Staat und kraft der feierlich anerkannten und gewährleiſteten europäiſchen Ver⸗ 
träge von 1815 ein Recht hat, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden ? itteln wah⸗ 


den und vertheidigen wird. Sie wird dieſe Miſſion gleichmäßig und loyal gegen 


Alle erfüllen. Die Verträge von 1815 erklären außerdem, daß gewiſſe Gebiets⸗ 
i En Savoven, welche einen integrirenden Beſtandtheil der Staaten Sr. 

J. des Königs von Sardinien bilden, in die jmeigeriiche Neutralität inbe⸗ 
bat ſind. 2 ergiebt ſich in der That aus dieſen Verträgen (nämlich aus 
Mächte vom 29. März 1815; aus der Beitrittsakte 

ber ſchweizeriſchen Tagſatzung vom 12. Auguft 1815; aus der Wiener Schluß ⸗ 
alte vom 9 Juni 1815 rt. 92; aus dem Pariſer Frieden vom 20. November 
1815, Art. 3, und aus der Akte vom nämlichen Tage, welche die Anerkennung 
und Gew leiſtung der ewigen Neutralität der Schweiz und der Unverletzlich⸗ 
ebiets 5 daß die in dieſen Akten bezeichneten Theile von 

Savopen die gleiche 9 utralität wie die Schweiz genießen, mit der ſpeziellen 


ſtande offener oder drohender Feindſeligkeiten befinden, die 2 — 
des Königs von Sardinien, welche ahfalleg in den neutralifi 


ſtehen, ſich 


Erklärung der hoben 


ſtimmungen der allgemeinen Verträge ſind in dem Spezialvertrag, welcher am 
16, März 1816 zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und Sr. Maj. dem Könige von 
Sardinien abgeſchle en wurde, in allen Theilen beſtätigt worden. Wenn dem⸗ 
un die Umſtände es erfordern und inſoweit die Maaßregel zur Sicherung und 
ertheidigung der Neutralität und Integrität ihres Gebiets nothwendig iſt, 
wird die chweizeriſche Eidgenoſſenſchaft Gebrauch machen von dem ihr durch 
die Verträge übertragenen Recht, die neutraliſirten Theile Savoyens zu beſetzen. 
ein es in dabei inbegriffen, daß, wenn die Eidgenoſſenſchaft zu dicher Maaß⸗ 
regel greift, ſie ſorgfältig (scrupuleusement) und in allen Theilen die Bedin⸗ 
Magen der Verträge achten wird, ſo u. A. jene, welche vorſchreibt, daß die mi⸗ 
näriſche Beſetzung durch die Band der durch Se. ſardiniſche Majeſtät in be⸗ 
\agten ovinzen eingeſetzten Verwaltung feinen Eintrag thun darf. Der Bun- 
desrath erklärt, daß er ſuchen wird, mit der Regierung Sr. Maj. des Königs 
von Sardinien über die beſonderen Bedingungen einer ſolchen Okkupation ſich 
in Einklang zu ſetzen. Der Bundesrath giebt ſich ſchließlich der Hoffnung bin, 
dieſe eben jo Femüthige als loyale Erklärung werde von den hohen Mächten 
günſtig aufgenommen, und fie werden vollkommen den Standpunkt begreifen, 
auf welchen er ſich Angeſichte der gegenwärtigen politiſchen Situation und in 
Vorau t möglicher Eventualitäten ſtellen mußte. Cr ergreift die Gelegen. 
it ac. * — des — der Bundespräſident: Stämpfli. Der 
anzler der Eidgenoſſenſchaft: ieß.“ 222 N R 
Der Große Rath von Genf hat mit Rückſicht auf das Votum 
der kaditalen Volksverſammlung vom 31. Januar den Beſchluß 
gefaßt, gegen die Verdächtigung einer übelgefinnten Preſſe, als ob 
der Kanton Genf feine Trennung von der Eidgenoſſenſ aft beab⸗ 
25 zu proteſtiren und alle Diejenigen zu brandmarken, welche 
die nhänglichkeit des Genfer Volkes und jeiner Regierung an den 
eid enölfiihen Berband in Zweifel ziehen. Nach dreiſtündiger Dis⸗ 
kuſſton wurde dies mit 49 gegen 5 Stimmen beſchloſſen. Letztere, 
unter General Dufour, wollten Tagesordnung. (Pr. 3.) 


Italien. . 

Rom, 15. März. [Die Okkupation; die preuß. 
Majeſtäten; Eiſenbahn nach Civita⸗Vecchia.!] Nach 
dem der heilige Vater den Kabinetten von Wien und Paris den 
Wunſch in Betreff des Aufhörens der Okkupation eröffnet hatte, 
war die nächſte Frage nach dem Wann. Obgleich man hier geneigt 
wat. een ütegorichen Termin feſtzuſetzen, ſo iſt doch auch in die⸗ 
jer Beziehung nur gewünſcht, gebeten und den beiden fremden Re⸗ 
gierungen überlaſſen worden, ſich über die Zeit des Abmarſches ih⸗ 
ter Truppen zu verſtändigen. Einem fremden Staatsmanne, wel- 
cher bei einer Audienz beim Papfte auf die Unzulänglichteit ſeiner 
eigenen Miliz bei er Nen Unruhen hinwies, antwortete der hei⸗ 
1. Br ii ae umerlicht, er bare Alles 1 7 der Agen 

ett und Tre ane der Karneval, welche, 
das Volt febft des Nachts mit ale debe N 


en Liebe zur Ruhe und Ordnung. 


. er zurückgeke 
we 15 Majeſtäten, 
del Popolo, zu deren Beſuch manche ſchöne Skulp 


alters ſo wie aus der Blüthe der Malerei manches Altarbild ein 


— 


mit aller Freiheit feiern durfte, ohne die 
geringlte Störung vorüberging, iſt gewiß ein Zeichen von der in 
die Gemüt 


ſahen * die Kirche Santa Maria 
e turen des Mittel⸗ 


3 


laden. Auch zu dem Pantheon Agrippa 's, das jetzt als Kirche den 
Namen Santa Maria ad Martyres führt, be oben ſich der König 
und die Königin. Iſt auch die Abreiſe Ihrer Maſeſtäten noch nicht 
beſtimmt, jo wird damit doch nicht über nächſte Woche hinaus ge⸗ 
ögert werden. — Der Bau der Eiſenbahn von hier nach Givita- 
Vecchia hat in den letzten zwei Monaten unerwartete Fortſchritte 
emacht. Somit iſt Ausſicht vorhanden, daß ſie ſchon gleich nach 
Sftern ſtreckenweiſe befahren werden kann. (K. 3.) 

Turin, 17. März. [Preßprozeß. Der Marquis Coſta 
de Beauregard und der Graf de Viri in Turin hatten gegen 
die „Gazette de Savoie“ wegen ihrer Artikel über die Diskuſ⸗ 
ſion der Anleihe von 50 Millionen einen Prozeß wegen Verläum⸗ 
dung eingeleitet. Der korrektionelle Gerichtshof in Chambery hat 
die Klage als begründet anerkannt und den Geranten der „Gazette 
de Savoie“ zu drei Monaten Gefängniß und 15,000 Frs. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt und den Direktor der „Gazette“ für die Zahlung 
derſelben ſolidariſch für verantwortlich erklärt, der überdies an 
die Kläger 1000 Frs. Entſchädigung zu zahlen hat, welche, nach 
dem Wunſche der Kläger, zu frommen Werken verwendet wer- 
den ſollen. 

Turin, 18. März. [Tages notizen.] Ein Cirkular des 
Miniſters des Innern befiehlt auf das Volk im Sinne der Regie⸗ 
rungspolitik angemeſſen 1 a — In Mondovi, Aſti und 
Novara wurden neue Freiwilligen⸗Depots errichtet. — Der Mont⸗ 
Cenis iſt bereits ſchneefrei. — General Ribotti iſt hier angekom⸗ 
men. — In Saſſari und Nuovo machten Kriminalgefangene 
einen Fluchtverſuch, welchen jedoch die Nationalgarde vereitelte. — 
Mehrere Offiziere, welche den Legionen Garibaldis und Manaras 
augehörten, ſind bereits hier angelangt. Die Generale Fanti und 
Jullet nebſt Giamotti ſind zu Generallieutenants befördert wor— 
den. — Ein Leitartikel der „Opinione“ bela daß England, 
Deutſchland und ein anſehnlicher Theil der liberalen Fraktionen 
Frankreichs die Sache Piemonts 8 und, anſtatt es zu un⸗ 
teritugen, ihm vielmehr ehrgeizige Abſichten und revolutionäre 
Tendenzen zur Laſt legen. — Einer von mehreren Blättern gebrach⸗ 
ten Notiz zufolge ſind General Cialdini, Oberſt Coſenza und ein 
Kommiſſär des Kriegsminiſteriums abgegangen, um die Schaaren 
der ſogenannten Freiwilligen in Kompagnien zu formiren. Die 
Offiziere und Kommandanten dieſes Korps werden der regulären 
Armee entnommen. — Die „Gazette de Savoye“ erwähnt, daß 
nicht bloß zu Genua und Turin zahlreiche Freiwillige ſich anwer⸗ 
ben laſſen, ſondern daß auch viele aus Paris kommende Italiener 
Chambery paſſirten, um unter die piemonteſiſchen Fahnen zu tre⸗ 
ten. Der „Courrier des Alpes“ konſtatirt hingegen, daß in Sa: 
voyen der Kriegslärm beſtändig keinen Anfang findet und daß 
Freiwillige in Savoyen ſich faſt gar nicht . ienſte melden. — 
Aus Genua wird gemeldet, daß engliſche Kaufleute und Schiffsrhe⸗ 
der ſardiniſche Schiffe von Schiffsmiethverträgen ausſchließen. — 
Der Pferdemangel macht ſich hier bereits fühlbar. 

— [Diplomatiſcher Notenwechſel mit England. 
Aus „ſehr gut unterrichteter Quelle“ kommen der „K. 3.“ Mitthei⸗ 
lungen zu, welche zur Aufklärung der Situation beitragen. Das 
britiſche Kabinet hatte den Grafen Cavour vor einiger Zeit inter⸗ 
pellirt, um bei ihm zu erfragen, was nach ſeiner Anſicht wohl zu 
thun wäre, um den Uebelſtänden in Central⸗Italien abzuhelfen, 
und um überhaupt haltbare Zuſtände in Italien herbeizuführen, 


ohne den beſtehenden reer zu nahe zu treten. Die Antwort 


dieſe Anfrage iſt ein Memorandum des Grafen Cavour ge— 


auf 
E. das bisher noch nicht veröffentlicht worden iſt, und zwar, 


wie man ſich in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erzählt, aus dem 
Grunde nicht, weil 8 eine ſolche Veröffentlichung nicht 
gern ſehe. In dieſer Denkſchrift nun führt Graf Cavour zunächſt 
den Gedanken aus, daß der Friede in Italien und folglich in 
Europa nicht zu erhalten wäre, je lange Lombardo-Benetien unter 
der Herrſchaft Oeſtreichs bliebe. Dieſe Anſicht wird durch ge⸗ 
ſchichtliche und politiſche Argumente unterſtüßt. Da aber, fährt 
die genannte Denkſchrift in ihrem zweiten Theile fort, die europäi⸗ 
ſchen Mächte nicht an die beſtehenden Verträge rühren wollen, fo 
iſt Alles, was gethan werden könnte, nur ein Palliativ, mittelſt 
deſſen die Ruhe wenigſtens auf eine gewiſſe Zeit wieder herzuſtel⸗ 
len wäre. Damit dies geſchehe, wäre zunächſt eine andere Geſtal⸗ 
tung der Verhältniſſe im Kirchenſtaate nothwendig, um alle die Re- 
formen und Veränderungen durchzuführen, welche Frankreich, Eng⸗ 
land und Sardinien auf dem Pariſer Kongreſſe von 1856 empfohlen 
haben, die Oeſtreicher müßten ſich aus der Romagna und aus den 
anderen Theilen von Italien zurückziehen, in welchen ſie im Wider⸗ 
den f mit den Verträgen Garniſonen halten. Die Befeſtigungen 
von Piacenza müßten zerſtört und in Parma, Modena, überhaupt 
in den kleineren Staaten, konſtitutionelle Reformen angeſtrebt wer⸗ 
den. Graf Malmesbury hat ſich im Allgemeinen mit dieſer Denk— 
ſchrift einverſtanden erklärt. Man glaubt, daß Lord Cowley wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Wien im Sinne dieſer Denkſchrift ſich 
geäußert hat. Die Depeſche des Grafen Buol iſt bekannt, aber 
man weiß es nicht, daß dieſelbe durch das Verlangen Englands 
veranlaßt worden, Oeſtreich möge verſprechen, daß es Sardinien 
nicht angreifen werde. Das Wiener Kabinet hat dieſes Verſprechen 
in dem erwähnten Schriftſtücke auch gegeben. Graf Malmesbury 
hatte ſich zu gleicher Zeit an Sardinien gewandt und auch 
dieſem das Verſprechen abgefordert, nicht die Offenſive er- 
greifen zu wollen. Graf Cavour hat eine Note an das 
engliſche Kabinet gerichtet, worin er ſich über dieſes Verlangen 
äußert und auch auf die Depeſche des Grafen Buol antwortet, 
welche nichts Andres ſei, als eine Anklageſchrift gegen Sardinien. 
Es wird in der ſardiniſchen Note namentlich hervorgehoben, wie 
Oeſtreich die Schuld an den Zuſtänden in Italien der kon⸗ 
ſtitutionellen (2) Politik Sardiniens zuſchreibt. Die Regie⸗ 
rung des Königs Victor Emanuel glaubt ihrerſeits, dieſe Po⸗ 
litik allein habe Europa vor einer allgemeinen Revolution bewahrt, 
und wenn die Freiheit in Sardinien erſtickt würde, ſo würde die 
Revolution ſofort im ganzen Lande das Haupt erheben. Das Wie⸗ 
ner Kabinet habe doch nicht Unrecht, wenn es die liberale Politik in 
ardinien anklage, denn dieſe Politik gebe den Italienern in der 
Lombardei Anlaß zu den gegründeten Anſprüchen, eben ſo liberal 
regiert zu werden, als ihre Brüder jenſeits des Po. . hat 
eine Haltung angenommen, welche Sardinien zwingt, fortwa rend 
gerüftet dazuſtehen, und das Enſemble der sſtreichiſt en Politik iſt, 
wie die engliſche Regierung vor einigen Jahren aus Anlaß der Se⸗ | 
queſtrirung der Güter der ehemaligen lombardiſchen Angehörigen 


die Mächte ſich 


ſelbſt zugegeben hat, derart, daß genug Recht zu einem Casus beili 
vorhanden wäre. Damals hat die engliſche 5 ſelbſt erklärt, 
es ſei lediglich der Mäßigung Sordiniens zu verdanken, wenn es 
noch nicht zum Kriege zwiſchen dieſem und 8 mächtigen Nach⸗ 


bar gekommmen. Obgleich alſo die 8 er allen 
e 


Grund hätte, ſich mit den Waffen in der Hand Recht zu verſchaffen, 
jo wolle fie doch, des englischen Begehrens eingedenk, ſich auf eine 
defenſive Haltung beſchränken. Leider müſſe es in ſeinen Rüſtungen 


fortfahren, jo lange Oeſtreich nicht aufhöre, zu rüſten. 5 
Tu rin, 19. März. [Freiwillige.] Heute langten in 
Genua toskaniſche Freiwillige au. Die toskaniſchen Behörden dul⸗ 
den das Fortziehen von Freiwilligen. 0 
Turin, 21. März. [Tele Ya Briefe aus Toskana mel⸗ 
den, die Regierung habe eine Flugſchrift, gerade als dieſelbe ver⸗ 
offentlicht werden ſollte, weggenommen; dieſelbe enthielt einen 
Proteſt gegen die zwiſchen Oeſtreich und Toskana beſtehenden Ver⸗ 
träge. Dieſe Flugſchrift, welche von Ridolfi, Ricafoli und Peruzzi 
unterzeichnet iſt, hat ein 11105 Aufſehen gemacht. Auch werden 
in mehreren Städten Toskana's Adreſſen unterzeichnet. 
Rußland und Polen. u bl. 
Warſch au, 20. März. Der Fürſt⸗Statthalter, Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, iſt vorgeſtern Abend aus Petersburg nach Warſchau zu⸗ 
rückgekehrt. 1 
Schweden und Norwegen. 255 
Stockholm, 14. März. [Jahresfeier] Geſtern wurde 
hier der 50. Jahrestag der Revolution vom 13. März 1809 feſtlich 
3 Die Zahl der Theilnehmer am Feſte belief ſich auf 35 
— 400, darunter eine Anzahl angeſehener Männer, welche entwe⸗ 
der ſelbſt oder deren nächſte Verwandte an jener Staats-Umwäl⸗ 
zung einen hervorragenden Antheil genommen hatten. 4 
Konſtantinopel, 9. März. [Türkiſches Rundſchrei⸗ 
ben über die Doppelwahl Couſa's.] Der Pariſer „Courr. 
du Dimanche“ veröffentlicht die Analyſe eines Rundſchreibens, 
welches die Pforte kürzlich in Betreff der Doppelwahl des Fürſten 
Couſa an ihre Vertreter bei denjenigen Mächten, welche den Pariſer 
Frieden unterzeichnet haben, erlaſſen hat. Der ottomaniſche Miniſter 
des Auswärtigen erklärt in dieſem Rundſchreiben, daß, nachdem 
N beeifert haben, dem von der Pforte geäußerten 
Wunſche zu willfabren, daß eine neue Konferenz zuſammentreten 
möge, um über die Wahl des Fürſten Couſa zu beſchließen, die Mes: 


gierung des Sultans es für nothwendig halte, zu den bereits früher 


von ihr gegebenen Erläuterungen einige neue hinzuzufügen. 5 
Doppelwahl des Fürſten Couſa iſt ein jo . — er Bunch 
mit dem Geiſte und dem Buchſtaben der Konvention vom 19. Auguſt 
verletzt ſo ſehr das Recht des ottomaniſchen Reiches über dieſe Pro⸗ 
vinzen, daß es unnütz iſt, über jo offenbare Thatſachen eine neue 
Diskuſſion anzustellen. Auf die Umſtände aber, welche zuerſt in der 
Moldau und dann in der Walachei der Wahl des Oberſten Couſa⸗ 
vorangegangen find und dieſelbe herbeigeführt haben, glaubt die 
Pforte zurückkommen zu müſſen. Es ſind das die Intereſſen und 
die Doktrinen der revolutionären Partei, welche ſich mit dem Na⸗ 
men der nationalen Partei ſchmückt, welche, da fle durch die Ein⸗ 
führung einer regelmäßigen und geſetzlichen Ordnung der Dinge in 
ihrer Zukunft ſich bedroht ſieht, alle möglichen Manöver. angewen⸗ 
det hat, um die bekannte Abſtimmung in Jaſſy und Bulareſt her⸗ 
beizuführen. Der Akt der walachiſchen Verſammlung vom 24. Jan. 


iſt nur die erſte Enthüllung des Syſtems, deſſen Anwendung die 


Leiter einer gewiſſen Partei für die Zukunft ſich vorbehalten. 
Nicht allein die Rechte und Intereſſen des ottomaniſchen Reichs 
würden gefährdet ſein, ſobald die Verwirklichung dieſer Pläne von 
Europa geduldet würde, ſondern auch die Sicherheit und der Friede 
des ganzen Orients. Die europäiſchen Mächte find nicht in Un⸗ 
kenntniß über die A welche in dem Geiſt und 

der Einwohner mehrerer türkiſcher Provinzen die Ereigniſſe erzeu 
haben, welche ſeit zwei Jahren an dem linken Ufer der Donau 1 
zutragen. Die Regierung des Sultans zweifelt nicht, daß dieſe 
wägungen in ihrer Wichtigkeit und Gerechtigkeit beherzigt werden, 
und daß die Regierungen, an welche ſie gerichtet ſind, dieſelben zur 
Geltung in der Berathung bringen werden, welche über die Wahl 
in den beiden Fürſtenthümern entſcheiden ſoll. (Pr. 3.) 8 


. A U i e n. ; 
Hongkong, 29. Jan. [Handelsverkehr mit Japan 
Die hieſige „Regierungs⸗Zeitung“ publizirt ein Schreiben des Ad⸗ 
mirals Seymour an Sir John Bowring vom 17. d. durch welches 
er ihm ein vom 24. November v. J. datirtes Schreiben Lord Mal⸗ 
1 an die Lords der Admiralität zur Kenntniß bringt. In 
dieſem Schreibeu theilt der Miniſter der auswärtigen Angelegen 
heiten der Admiralität mit, es ſei ihm zur Kunde gekommen daß 
britiſche Kaufleute in China die Abſicht haben, von dort Schi 
nach Japan zu expediren, welche theilweiſe mit Waaren beladen 
ſeien, die jelbit, wenn der Vertrag mit Japan ratifizirt und der 
Handelsverkehr bereits in aller Form eröffnet wäre, geſetzmäßiger 
Weiſe in Japan nicht würden eingeführt werden dürfen. Lord Mal⸗ 
mesbury fügt hinzu, daß die Regierung nur mit Bedauern den Be⸗ 
inn des Handelsverkehrs mit Japan durch die Einleitung von 
Schmuggel und anderen geſeßwidrigen Geſchäften bezeichnet ſehen 
würde, zum Nachtheile des britiſchen Rufes und zur Bel 
gung der Wohlgeſinntheit der Japaneſen, und fordert daher die Ad⸗ 
miralität auf, den Admiral Seymour zur Abſendung eines Kriegs⸗ 
ſchiffes von China nach Neddo zu beordern und den Befehlshaber 
dieſes Schiffes inſtruiren zu laſſen, daß er der japaneſiſchen egie- 
rung kundthue, die engliſche Regierung bewillige diejen geſeßwidri⸗ 
gen Handelsverkehr nicht, ſondern werde jedem an ad bethei⸗ 
ligten britiſchen Unterthanen ihren Schutz entziehen. Letzteres ſoll 


auch den betreffenden britiſchen Schiffern mitgetheilt werden. — 


Wie der „Times“ aus Hongkong berichtet wird, hat Admiral Sey⸗ 
mour in Folge dieſer Ordre am 18. Januar das Kriegs Dampf- 
ſchiff Jnflerible“ nach Japan abgeſchickt; doch wird daſſelbe eiſt 
Schanghai anlaufen, wo Lord Elgin ſich noch befindet. In Hong ⸗ 
kong beſorgt man, nach Angabe des Berichterſtatters der Times“ 
daß die Miſſion nur Unheil ſtiften werde, da Lord Malmesbury 
ganz falſch berichtet jei. Die e aller Mächte, welche mit Ja⸗ 
pan Verträge abgeſchloſſen haben, ſeien in der a Zeit ungehin⸗ 
dert audi worden und die japaniſchen Behörden haben keinerlei 


eführt, jet es über die Einfuhr verbotener Waaren, ſei es 
mregelmäßigkeiten. 
Amerika. 

Newyork, 5. Mürz. 
Geſandte; NE aus Kalifornien; Schi 
Sn rt u Washington find 250,000 Dollars zur Berbefte 
rung der Poster indung mit der Küfte des Stillen Reeres über 

a 

E 


EN 


Pana d Tehuantepeec bewilligt worden. Es wurden ferner 
4 ahr 120000 Doll bewilligt, durch welche eine den Verkehr 
2 Häfen im Golf von Mexiko vermittelnde Dampferlinie 
5 
doch ward gleich 1 der Vertagung ſchon wieder eine Extra⸗Seſ⸗ 
ſion des Senates er ffnet. — Der Hräfibent hat ſich entſchloſſen, 
zum Nachfolger des Herrn Forſyth als Geſandten in Mexiko den 
ſtenwerthen Robert Maclane aus Maryland zu ernennen. — 
er 0 gen „Newyotk Times“ zufolge iſt der Inhalt der in 
Wash gen aus Paraguay eingetroffenen Depeſchen nicht der Art 
ieg zwiſchen den Vereinigten Staaten und jenem Lande 
als unvermeidlich erſcheint. — Wie aus Kalifornien gemeldet wird, 
ſtand eine etwa 600 Mann ſtarke Truppen⸗Abtheilung im Begriffe, 
un dem Colorado⸗zluſſe abzugeben, um gegen die Mohawe⸗In⸗ 
dianer zu operiren. — Das bei Neworleans verbrannte nach Kron⸗ 
ſtadt beſtimmte Schiff ( Tel. in Nr. 66) heißt Vanguard“, gehört 
einem Hrn. J. W. Philips aus Newyork, hat etwa 1200 Tonnen Laſt 
und hatte 44,000 Ballen Baumwolle in Ladung. Vermuthlich iſt 
die Ladung in Europa verſichert 
Vom Landtage. 
Dans der Abgeordneten. 
Berlin, 2. März. Ju der heutigen Sitzung kam die Be⸗ 
ſchwerde des Rittergutsbeſitzers v. Wolntewicz wegen Veröffent⸗ 
lichung eines, unter ſeinen Papieren polizeilich mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Briefes zur Verhandlung; das Hauptpetitum geht auf Beſtra⸗ 
det Beamten, welcher den Brief aus dem Gewahrſam der Po⸗ 
entnommen und veröffentlicht hat, und dieſes Petitum will die 
ſion der Regierung zur Berückſichtigung überweiſen; dane⸗ 
den auf Zurückgabe der noch polizeilich behaltenen Briefſchaften, 
ſowie auf Befürwortung mehrerer allgemeiner Grundſätze in Bezug 
auf a en, Hausſuchungen u dgl.; über alle dieſe Punkte 
beantragt die Kommiſſion Tagesordnung. — Referent Wachler 
— ittheilung von dem Eingange eines Nachtrags zur Petition, 
Petent anzeigt, daß ihm ſämmtliche Papiere, bis auf die 
zwei Hauptbriefe, zurückgegeben ſeien, und außerdem neue Anträge 
auf Disziplinar⸗Unterſuchungen gezen den Ober⸗Präſidenten 
v. Puttkammer und den Polizeipräſidenten o. Bärenſprung einreicht; 
dieſe Petition, bemerkt der Referent, würde einer beſondern Berg⸗ 
t 8 zu unterziehen ſein; die heutige Berathung würde dadurch 


Hr. v. Niegolewski: Petent, ein außer icher Land⸗ 
* eine Bro! üre geſchrieben im (andere aft 5 
tereſſe. Der Oberpräſident habe Befehl gegeben, das Manuſkript 
mit Beſchlag zu belegen und desgleichen die gedruckte Broſchüre. 
Der betreffende Polizei⸗Inſpektor theilte dem Petenten noch mit, 
er habe außer dem ſchriftlichen Befehl zur Beſchlagnahme noch den 
mündlichen Auftrag erhalten, die ſämmtlichen Privatpapiere, mit 
Beſchlag zu belegen. In den mit Beiblag belegten Papieren habe 
ſich etwa Steuibares nicht gefunden. Die Papiere habe Petent 
2 zurückerhalten. Die Behörde habe nun aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit einen der mit Beſchlag belegten Briefe veröffentlicht 
und mit einem für den Petenten verlegenden Kommentar verſehen. 
Dies ſei die Art und Weiſe, wie gewöhnlich im Großherzogthum 
Poſen verfahren werde. Vergeblich habe ſich Petent au die Staats⸗ 
anwaltſchaft und an die Verwaltungsbehorden gewandt. Doch falle 
det betreffende Beamte unter 3. 150 des Strafgeſetzbuchs, wonach 
Beamte zu beſtrafen ſeien, welche ihnen anvertraute Briefe veröjs 
fentlichten. Der Redner lieſt den betreffenden Paragraph des Code 
penal vor, um nachzuweiſen, daß das preußiſche Recht weiter gehe, 
als das franzöfiſche. Auch die Anwendung des $. 215 des Straf⸗ 
geſeßbuchs unterliege keinem Bedenken; denn es liege hier Seitens 
der Beamten eine Unterſchlagung vor. (Der Redner wird hierbei 
von dem Präſidenten unterbrochen, da die Anwendung der einzel⸗ 
nen Geſetzesſtellen Sache des Richters ſei.) 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Noah bezieht ji auf die 
ärung in der Kommiſſion. Petent habe, was die Zurückgabe 


[Der Kongreß; der mexikaniſche 
ffsbrand.] 


entionirt werden ſoll. Geſtern hat ſich der Kongreß vertagt, 


der Briefe angehe, den Inſtanzenzug nicht inne gehalten. Trotzdem 


äte er wiederholt, es werde dafür geſorgt werden, daß Petenten 
füwmtliche Papiere zurückgegeben werden würden auch die beiden 
t noch fehlenden Briefe. Man ſehe übrigens aus der Zurückgabe 

er Paßtere (die vor Kurzem erfolgt iſt) die Wirkung der heran⸗ 
nahenden 4 5 — Diskuſſton. Nachdem das Haus beſchloſſen, 
die Debatte über fämmtliche Punkte der Petition auszudehnen, ex 
alt Herr v. Niegolewski wiederum das Wort. — Juſtiz⸗ 
lainiſter erklärt die thatſächlichen Grundlagen der Petition für 
richtig. Der Staatsanwaltſchaft im Bar nr Poſen falle 
kein Berfehen zur Laſt. Negierungstommifjar Noah wünſcht, daß 
anches nicht vorgekommen ſein möchte. Er ſehe ſich aber gend- 
den Beschuldigungen, welche der er v. Niegolewski ausge⸗ 
ſprochen, entgegenzutreten. Bemerken müſſe er aber zugleich, daß 
irgend eine Beschwerde an das Miniſterium von Seiten des Pe⸗ 
nicht gelangt fei, ſondern daß der Miniſter des Innern vom 
Ju üzminiſter Kenntniß darüber erlangt habe. Es ſei in der gan⸗ 
zen Sache kein von Amtswegen verfahren worden, es ſeien Verfü⸗ 
bei en erlaſſen, um die Disziplinarunterſuchung zum Austrag zu 
ngen. Wenn der Redner aber Thatſachen angeführt habe, wie 
die Beamten in Poſen verfahren, ſo würde es zweckmäßiger ge⸗ 
weſen ſein, wenn er dieſe nicht hier von der Tribune mitgetheilt, 


ſondern zur Kenntniß ſeines Chefs gebracht hätte; er würde, dies 


könite er in deſſen Namen erklären, wären die Anführungen auch 
nut zum Theil gegründet gewiß nicht ermangelt haben, die nöthige 
Remedur eintreten zu la vo rechts.) 
Her v. Blanckenburg bemerkt in Bezug auf eine Aeuße⸗ 
es Regierungskommif ars Herrn Noah, er hoffe, daß preu⸗ 
Beamte 1 8 ihre Pflicht thun würden, ohne Rückſicht, ob 
ö an das hohe Haus Zingen oder nicht. Bravo auf allen 
eiten des Haufe.) Herr v. incke (Hagen) für den Kommiſ⸗ 
ſions⸗Antrag: Ueber die allgemetnen Anträge oder Bitten des Pe⸗ 
tenten konne man zur Tagesordnung übergehen die beſtehenden Ge⸗ 
jege genügten, ſie müßten nur ausgeführt und befolgt werden. Da⸗ 


4 


gegen jet der Antrag des Petenten, daß die Gerichte auch ohne die 
Staatsanwaltſchaften ex officio gegen Vergehen und Verbrechen 
ſollten e können wohl zu berückſchtigen; bei uns habe 
ja der Juſtizminiſter die Befugniſß die Staatsanwaltſchaft anzu⸗ 
weiſen, daß ſie ein Vergehen gar nicht verfolge; das jet ganz ab⸗ 
norm und bedürfe einer geſetzlichen Aenderung; dieſe Anficht habe 
er auch in der Petitions⸗Kommiſſton vertreten, indeß habe die 
Mehrzahl derſelben geglaubt, die vorliegende Petition ſei nicht der 
Ort, um ſolche Fragen zu erledigen. Er hoffe, daß der jetzige Mi⸗ 
niſter des Innern die Unterſuchung nicht blos ſtreng gegen den 
ſchuldigen Beamten, der an der Veröffentlichung des Briefes ſchuld 
jet, ſondern auch gegen se Vorgeſetzten führen und zu Ende 
bringen werde. ravo rechts). 

Der Miniſter des Innern: Die Regierung ſei mit dem 
Kommiſſions⸗Antrage einverſtanden; er verſpricht die Schuldigen 
nach der Strenge des Geſetzes ſtrafen zu laſſen. (Bravo rechts und 
im Centrum.) Hr. v. Niegolewski ſpricht für die Erklärun 
des Miniſters des Innern ſeinen und der ganzen Provinz Dan 
aus. Präfident Graf Schwerin: Der Abg. Scholtki hat ſich zu 


digen Kanone beſteht dem gegenüber einzig darin, daß die erſtere bei den uene⸗ 
ren Fortſchritten in der Bewaffnung der Km 2 — mehr zureicht. 
. die letztere, Dank ihrer größeren Tragweite und umfaſſenderen Ka 
tätſchenw kung, durch jene erwähnten Aenderungen vorläufig noch nicht in den 
gleichen € betroffen wird. Bei einer allgemeinen Bewaffnung einer geg 
neriſchen Artillerie mit gezogenen Geſchützen würde dies i nicht geringe 
rem Grade der Fall ſein, und es bleibt deshalb in dem — — Falle auch 
ganz unmöglich, ſchon an eine definitive Entſcheidung zu denken, ſondern es 
trägt die erwähnte Maaßregel vielmehr nur einen vorläufigen Charakter, oder 
deutlicher er den Charakter eines durch dringende Umſtände gebete 
nen augenblicklichen Nothbehelfs an ſich. Das iſt denn auch der a den 
das Gerücht von dem Bevorſtehen ihrer Ausführung bier hauptſachlich 0 
gerufen bat, und will man ſogar bereits wiſſen, daß die reitende Artillerie in 
dem Maaße, als die Anfertigung von ezogenen vierpfündigen Geſchützen fort 
ſchreitet, hiermit ausgerüftet, nach Ausführung dieſer eriten Maaßregel aber 
die allgemeine Einführung der gezogenen cc waffe von ſtärkerem Kaliber 
felgen Negele der en e eee 0 Dee 

2 ieuen Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion (j. geſtr. darf nun 
wohl das Gerede von einer gen enden ee Alan unfbrer bh 
verfaſſung als völlig widerlegt angeſehen werden, denn weit entfernt, die Grund⸗ 
lagen derſelben irgendwie zu ändern oder anzutaſten, ift in dem betreffenden 
Aktenſtück vielmehr grade umgekehrt das derielbe zur eigentlichen Baſis die ⸗ 
nende Prinzip der allgemeinen Wehrpflichtigkeit noch jcharfer und beſtimmter 
gefaßt und ausgedrückt worden, als dies felhſt in den erſten Exlaſſen über die 
Gründung der Landwehr und des Landſturms der Fall war. Wi 


einer perſönlichen Bemerkung zum Wort nach dem Schluſſe der tiger indeb 
Dietuffton gemeldet; da ich aber nicht bemerkt habe, daß er in der | noch als die Ueberweiſung der geſammten, nicht dem ſtehenden Heere oder der 
Landwebr angehörigen, irgendwie dienſtfähigen Mannſchaften vom 17. big 


Debatte persönlich genannt iſt, ſo ertheile ich ihm lieber jetzt das 
Wort. (Heiterkeit) Hr. Schottki proteſtirt (als ehemaliger 
Staatsanwalt im Poſenſchen) a die Aeußerung des Abg. v. Nies 
golewski, wonach „eine ſolche Wirthſchaft bei allen Staatsanwalt: 
ſchaften im Großherzogthum ſtattfände“ und bedauert, daß weder 
der Juſtizminiſter feine Beamten in Sg genommen, noch der 
Präfident den Redner rektiftzirt habe. Der Präſident: Ta⸗ 
delnde Urtheile über Behörden und Beamten hätten die einzelnen 
Redner ſelbſt zu vertreten; wenn dieſelben ſich frei von Perſönlich⸗ 
keiten hielten, müßten fie im Jutereſſe der Redefreiheit geſtattet 
bleiben. (Lebhaftes Bravo rechtz.) Der Juſtiz miniſter: Er 
habe auf die Angriffe gegen die Staatsanwaltſchaften nicht geant⸗ 
wortet, weil es ihm widerftrebe, auf das Gebiet der Perfönlichkeiten 
einzugehen. (Bravo.) Nachdem der Referent Wachler für den 
Kommiſſionsantrag angeführt, daß es bei Annahme deſſelben Sache 
des Staatsminiſteriums würde, ob es die Angelegenheit zur ſtraf⸗ 
rechtlichen ober e Verfolgung geeignet halte, wird 
der Kommiſſions⸗Antrag einſtimmig angenommen. 

— [Kommiſſtonsberathungen.] Der bereits erwähnte Bericht der 
Budgettommiſſton des Haufes der Abgeordneten über den Etat von den ver. 
ſchiedenen Einnahmen bei der Allg. Kaſſenverwazung (j. Nr. 67) liegt nun gedruckt 
vor. Sämmtliche Einnahmepoſitjonen dieſes Etats (Penſionsbeträge 156,000 
ehe verſchiedene Einnahmen 119,800 Thlr., extraordinäre Zuſchüſſe 1,500,000 
Thlr.) werden zur Bewilligung empfohlen. Unter der letztern Poſition ſind die 
1,300,000 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Jahre 1856 und 1857 einbegriffen. 
Bei ben Verhandlungen darüber ift der bekannte Beſchluß des Herrenhauſes 
vom 12. d. zur Sprache gekommen. Die Kommiſſion hat "ih in ihrer großen 
Mehrheit in Bezug auf die Bewilligung dieſer Ueberſchüſſe zu den außerorden⸗ 
lichen Ausgaben in vollkommener Uebereinſtimmung mit dem Verfahren aller 
früheren Budgetkommiſſionen erachtet, ſo lange die Landesvertretung über die 


49. Lebensjahre zum Land 


rm iſt unbedingt ü 2 
Steigerung der übrigens der $. 9 über die 


niprüche für die Ber nisse 2 
indem es nämlich in der Abſicht der ee Wg en Au 
Avancement der einjährigen Freiwilligen zum Offizier. bei der Landw. chr in der 
anzen früheren Ausdehnung wiederberzuſtellen, ſondern weitergreifend durch 
n ene e e pr N aut 
und Kapitän aufwärts, ſich hieraus ein iges und ſugendliches Offizierforpk 
für das 2. Aufgebot der Landwehr zu bilden. ken 

würde ul 3 1 dus für die e 


Der 

in Zukunft etwa der ſein, daß ſich die K 

mierlieutenants und ein Stamm guter und gebienter Unteroffiglere für die in 

pagnien und Eskadrons des 1. Aufgebots der Landwehr auch für den Frieden 

ſchon bei den ſtehenden Truppen eir Mee befanden, wogegen die Sekondelt 
ährigen Freiwilligen ſich erganzt 
i 


tenants für jene erſtere aus den ein 5 
wiederum je nach dem beintefenen © r und den gezeigten Belt 1 
Premierlieutenants, reſp. weiterhin als Kapitän und Kompagniefüßrer in das 


2. Aufgebot binüber avancirten. Jedenfalls ſparte der Staat x 
fahren Penſionen und Gehalte, und ebenſo darf wohl 1 Ya 
dieſe Ausſicht auf ein höheres militäriſches Avancement neben dem Verfolg der 
ſonſt eingenommenen bürgerlichen Stellung in den betreffenden Kreiſen — 
Anklang finden wird, um die Ablegung des Offiziereramens bei den einjä 
Freiwilligen durchgängig zur Regel werden zu laſſen. Seisftverttandti muß 
ten natürlich aber auch damit die Anſprüche an die Bildungsſtufe dieſer geftet 
gert werden, um fie hierin mit den preußiſchen Offizieren des jt In 
auf eine Stufe zu jegen. Auch die andere Neuerung, wonach die ein ährt 
Dienſtzeit bel den zur Ableiſtung derſelben berechtigten Freiwilligen gleich * 
dreijährigen Dienſtzeit der gewöhnlichen Dienieofien en gerechnet werden joll 
und demnach für die Erſteren nur noch 9 Jahre zur — der Civil-⸗An⸗ 
ſtellungsberechtigung gehören, verfolgt einen ähnlichen Zweck, indem namlich 
dadurch für die Subalternftellen der Armee beſonders intelligente Kräfte 
wonnen werden ſollen, doch iſt die Ausſicht auf die Verwirklichun dleſer Ge 
ſicht hier allerdings geringer als in jenem andern Punkte. — 9 Ader lezten 
Nummer des „Militär⸗Wochenblatts“ find bereits mehrere höhere * gr 
Armee auf A geſetzt worden, und liegt es angeblich in der Abficht ber Re 
erung d — 2 noch viel weiter auszudehnen, oder, wie man 


eſtſtellung des Staatshaushaltsetats zu berathen hat. Seit dem bre 1849 in, wi 
im 8 er ale aber a e aus den ea NR enen | einer — en ieee ab . jedes Dienftgrades von 
ahren von der Zweiten Kam und e der Abgeordneten Beſchlüſſe | daß die vevorſtehenden Avance an 00 agegen verlautet aber auch, 
gefaßt, wie dies die Gtatsberathungen ſeit 1849 nachweiſen, und wie dies na. | Regiment nach einer Ausgleichung der Ye euten 2 Rittmeiſtern per 


mentlich auch noch in dem letzten Jahre 1858 mit dem ſchon damals in der 
Ueberſicht der Einnahmen des Jahres 1856 nachgewieſenen Ueberſchuſſe geſche. 
ben iſt. Ebenſo iſt die überwiegende Maſorität der Kommiſſion in Bezug auf 
die Kabinetsordre vom 17. Januar 1820 vollſtändig der Interpretation des 
Finanzminiſters im Herrenhauſe beigetreten, und der Bericht erinnert kurz au 
die thatſächlichen Ausführungen des Miniſterz wegen der übereinſtimmenden 
Praxis der preußiſchen Finanzverwaltung aus den Jahren 18211847, jo wie 
von 1848 bis jetzt. Oyne der jchlieplichen Berathung über die Zweckmäßigkeit 
der Verwendung für die einzelnen Ansgabepofitionen borzugreifen, könne ſchon 
jet anerkannt werden, daß die Uebernahme der mehrerwähnten Summe in die 
Etatseinnahmen gerechtfertigt erſcheine. Indeß find mehrere Mitglieder mit der 
bloßen Bewilligung dieſer Summe 11 zufriedengeſtellt geweſen, ſondern 112 
ben es für ihre Pflicht gehalten, „den ingriff in die Rechte des Haufes der Ab⸗ 
eordneten, welcher durch den Beſchluß des Herrenhauſes vom 12. März ausge⸗ 
rührt wäre“, durch einen beſondern Antrag abzuwehren, der von dem Hauſe der 
Abgeordneten zum Beſchluſſe zu erheben wäue. Sie baten demnach den Antrag 
geſtellt: die Summe von 1,300,000 Thls 
Hören, daß der Beſchluß des Herrenhauſes vom 12. d. 
Recht des Hauses der Abgeordneten verletze“, wle es in Art. 62 der 
feſtgeſtellt ſei. Von einer Seite ijt die Verletzung der Verfaſſung durch den Be⸗ 
ichluß des Herrenhauſes beſtritten; durch die Vorlage des Etats ſei dem Herren: 
bautfe das Recht zugegangen, über einen Titel, der nicht aus den laufenden Ein. 
nahmen beſtritten werden ſollte, eine Vorſtellung vorher der Staatsregierung 
zu machen. Im Auſchluß daran iſt dann die Streichung der Poſition von 
1,300,000 Thlr. beantragt, ein Antrag, der nur eine Stimme für ſich gehabt 
bat. Gegen dieſe Auffaſſung iſt eingewandt, daß, wenn auch die Staatshaus⸗ 
haltsetats gleichzeitig, den Mitgliedern beider Nad zugingen, die Berathung 
und Bescheauahme über dieſelben doch mache er folgen müffe, und niemals 
vorweg durch einen Beſchluß des x errenbauſes in die ausdrücklichen Rechte des 
Hauſes der Abgeordneten für die Spezialberutsung der einzelnen Gtats einge: 
griffen wetden dürfe. Der Regierungen eng erklärt, die Staatsregie 
rung halte ſich für vollſtändig überzeugte bei 75 850 eee dieſer Summe 
für die außerordentlichen Ausgaben des Jahres 1e bel nur das ſeit Jahren beſte⸗ 
hende geſeßliche Verfahren befolgt zu babe nen Ertl ch auf die von Seiten 
des Finanzminiſters im Herreuhauſe abgege 20 — rungen beziehe. Das 
Reſultat der ſchliehlichen Abſtimmung und der 1 auf bes. unte, den die 
Kommiſſion, unter Ablehnung gmeier abweichen er Anträge, jo wie eines 
Amendements, mit 27 gegen * Stimmen dem Haufe empfiehlt, iſt be⸗ 
reits bekannt. ſchenhei 1 
[Antrag.] Die Abgeordneten Regen 8 ern 32 Genoſſen (p. Binde, 

Simfon, Behrend (Danzig), Milde, v. Nonne (Weſthavelland). Braemer, 
v. Hoverbeck, Veit, beide Saucken, Karten, 18 am Dolfte u. A.) haben 
einen Antrag eingebracht, wonach die Regler erg * 1 en treffen ſoll, „wo: 
durch die . im Voraus beſeitigt yeah: 75 welche de 
zollvereinsländiſchen Induſtrie, jo wie iusbe 8 ere dem 
Zollvereinsſtaaten nach Oeſtreich durch die in Oeſtreich am 7 
nirten zwei Geſetze zum Schutze für Fahrikmuſter und Fabritzeichen bereitet wer- 
den könnten.“ Nach den Motiven verlautet Jwar von ſchädlichen Wirkungen 
jener beiden Geſeze, die ſeit dem 1. März in den eren find, zur Zeit noch 
nichts; da indeß die Zollvereinsſtaaten in ſeſtreich zum 
Muſterſchutzgeſetze, zum andern Theil dem alien: 
Marken und Zeichen verfielen, jo drohten dieſe 


lx. zu genehmigen und gleichzeitig zu er» 


„d. „das verfa] 1 — 115 


er preußiſchen reſp. 
Handelsverkehr der 
Dez. v. J. ema⸗ 


größten Theil dem 
200 Schuße für gewerbliche 
eſetze den Handelsverkehr des 


ſammten Armee geſchehen werden. — Die u 5 e 
rungsraths C oſtenoble hier eingeſetzte Rommiifion Aus Pay Da eine Re 
gantfation der preußiſchen Marine hat ihre Arbeit beendet, und ab Mia mi 
bereits auch einen zuſtimmenden Entſchluß dariiber gefaßt fo daß di = 
über dieſen Gegenſtand an die Kammern nun wohl noch ni a En 
2 . — — 5 dem Schlachtfelde von Minden ol au 150 en 
age dieſer Sie - 
— Naben N gesſchlacht, den 1. Auguſt 1859, ein Deukmal are 


Zus 


90 85 Aus e Zeitungen. 

ie ne aus dem „Nadwislanin“ mitgetheil i 8 

dem Jahre 1848 belannte Emigrant nbwig l Melee 18 ue 8 2 
krankheit verfallen jei, hat ſich als ein leeres Gerücht erwieſen, das von iger 
litiſchen Gegnern deſſelben, der polniſchen ariſtokratiſchen riei aus — 
iſt. : — dazu bat eine von Miroslawski zur Feier des Ju — 
Balken un ber im en re 41 
alt ru enene gegeben { ſcheuß · 
lichſten Ausgeburten der wilde i 3 
binder ſich läßt und von den ö — r 
dem Organe der Czatoryskiſchen Partei, mit Recht als 


beben Mus 

fordert das. Tit e 

ber u ki, See, Sat De 

furchtbarer Natur, daß ſelbſt die „Wiadomosci polskie“, Die lind ſo 
——— pli gem mit der 


Völtern auf den Trümmern des großen römiſchen 
ten find vermorſcht; ihre religiöſen, polſtiſchen 
Civ ae Men und 9 faul an) ef 
ten ſeinem Untergange entgegen. endet vielme 
ausſchließli Di Babe lande zu. Dort ſteht dr euer 12 ne euren 
großen Piaſtenreiche, der Bauernſtand, im Begriff 

fedora {hu gur Befipengreifing dae 
chen und Bohnen en Feinde, die ihn daran hindern niede 

Stump un ul a das iſt HAN Ziel 7 er aud mit 
dieſe Feinde! Es find der Adel, die Geiſtlichkeit und die Juden pied Ihr kennt 
Zaren und dem Papit in Rem verſchworen haben um den Hauer mit 127 
ſomit 4 in Salbe Knechtſchaft zu erhalten. Ihr kennt auch die Eee 
nen, die dieſe 8 e zu diejem Zwecke erſonnen haben und mit Hartnäcki telt 
aufrecht zu erhalten ſuchen! Es ſind ihre Privilegien, die Kirche di 5 g . 
und das Eigenthum. Schlagt die Macht nicht gering an. die unſere Bei 3 
dieſen Inſtitutionen ſchöpfen. Wenn die Sheinfreibeiten in deren Be 1 
die romaniſchen und germaniſchen Völker gegenwärtig beftuden, und die 6 id 
Grunde nichts find, als eine Emerinn, ſchon Ströme von Menſchenblut 2 er 
haben, wie viel Menſchenblut wird nicht vergoſſen werden müſſen 9 


as Bild, unter 


“ ge Erb- 
zu verhelfen, ſeine zahlrel⸗ 


und der 1 die wahre Freiheit zu erringen“ u, ſ. w. 


Zollvereins nach Oeſtrei völlig idluſoriſch zu machen, ja ganz aufzuheben; die | welchem Miroslawski den von ihm angekün ; 
Einwirkung, welche die Emanation der beiben Sir ur den Juduftriellen in Abel der Geiſtlichkeit, der ehr der Aged . 1 in 1 — 
Oeſtreich gehabt habe, beweiſe zur Genüge oeigkeit derſelben. thums gerichteten Kampf ſchließlich ſchildert, iſt ſo toll * 175 
e daß wir daſſelbe in milch wörtlicher Ueberſetzung mitteilen. We >, 
Mitirarzeitung. jagt sr, In ene Chee ber Natur, Do der an kane Obere bee bei 
' Mu der Act tete Erdball nach ſeiner erſten Abkühlung aus jet . Devaii ‘ 
Preußen. [Veränderungen IN de rmee; Vermischtes] | furchtbarer Ungeheuer hervorbrachte: Satan Intern eine Gefeltichaft 
Die gelammte preußiſche Artillerie ſoll wie wennde nt Beſtimmtheit ver- | ren Inneres mit tauſend Perlen beſetzt war, jede ſchöner 0 er 
lautet, bis Ausgang Mai d. J. bei allen ſech 10 155 I batterien die ſech otockt ſeiner Enkelin zum Brautgeſchenk hinterließ; 3 ihr mg au 
pfündigen gegen zwolfpfündige Geſchüße Entf 1 ‚lin 2 Bear ssc Hau⸗ egenwürmer, die mit der Schnelligkeit eines Dam 1 70 17 b 
bitzen vertauſchen (j, gelte, 0 ach 1915 ung lic 1 chen Megie- | Labyrluthe durchkreuzten, aus denen ſich heute die e dische . 
rung für das gezogene Geſchüßſyſtem, und hör . am — nerkennung der | schen Diplomatie nicht herausfinden; Krokodile in Sma N er euren 
Armſtrong⸗Kanone von Seiten der Eng iſt in dieſer Maaßregel — heute ganze Kriegsflotten llen würden; " * re — 
etwas anderes als ein vorläufiges Auskünftsmittel zu erblicken; denn die ge- | das Zuſammenziehen ihrer Ringe die ganze or Natur in meilenweitem 
C7C%%/%/ ĩ » ; gefrähiger, Als ale Majoratabernen 
dingt kein geringes dee ewicht über einen nicht in gleicher Weiſe ausgeftatte- | und Ae als die deutſche Journalſſtik; omphliiſche Fledermäuse dle deprb⸗ 
— — ren 5 mu — 80 ane gas 2 — anten der kosmopolitiſchen r ; lien von Nies 2. 7 5 
ebenſolches über den mit einer Flinte na m bewaffneten Daun | Eidechſen, die ihr Geſchlecht aus der Abkühlun 
beſitzt, and der hauptſächlichſte Unterſchied zwiſchen der ſechs⸗ und zwölfpfün⸗ nnn * rg 2 1 : 


69. Mittwoch, 


Ne nan, und deren Adel älter war, 


ſtehenden Aufſtand verkündigt hat, und die von derſelben, wie die „Wiadomosei 


ugeheuer waren jo furchtbar jo mächtig und jo induſtriell, daß ſelbſt der J polskie“ mit den Ausdrücken des größten Schmerzes bemerken, mit dem rau⸗ 
Sröpfer kein Geſchöpf zum Mitveſitz des Genballe zulaſſen konnte 1 den chendften Beifall aufgenommen wurden. (Jedenfalls liegt es nahe genug, bei 
eren Organismen, der zu ihrer Beute beftimmten gemeinen Ranaille der ſolchen Proben an eine Geiſteszerrüttung zu denken!) 2 
r. Unter dieſer Ehpoſaurokratie und Baktrokratie, die ſich mit ihren Was... eee 
ihrer Tradition, Ringe, Familie und ihrem Eigenthum auf dem Erdball L D { ü l k 8 
ahrhunderte hindurch und betete zum Schöpfer das 5 


R Poſen, 22. März. [Allgemeine Landesſtiftung.] 
Zur Feier des Geburtstages Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten als 
Protektor der allgemeinen Landesſtiftung waren von dem eden 
Komiſſariat auf er 24. Veteranen des Land⸗ und Stadt⸗Krei⸗ 
ſes Poſen eingeladen, um die ihnen zugedachten außerordentlichen 
Unterſtützungen in Empfang zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit 
erfreute der Ober» Praftden dieſelben durch ſeine perſönliche Be⸗ 
theiltgung, indem er ſich die erſchienenen Veteranen vorſtellen ließ 
und er eine Anſprache beehrte, welche die alten Krieger jo elel⸗ 
triſirte, daß ſie nach wenigen einleitenden Worten eines ihrer Ka⸗ 
meraden durch ſtürmiſches 115 ihren A entſprechenden 


t machten, ſeufzte lange 
Werden Geſchlecht 5 anderen Geſchöpfe, das u Pune einer beſſern und 


e, Familie und unſer Eigenthum? Etwas tbareres, als uni 1 
gi! Gee ale Fruchtbareres, als unjere Land 
teres, als unſere Glektrizität? 


zu 1 Gott, erſchüttert nicht nur unſeren Be⸗ 


, ſondern untergräbt auch Dein Zarenthum!“ Und das Jammern und Web | $ HAUEN Fü 
igen, beſonders von Seiten der Weibchen über die ihrer theuern und unſchul⸗ Ober rifle gebe n ſich Manu \ pa. Au 5 Ae, höhere 
gen Brut drohende Gefahr, war jo herzzerreißend, daß die Engel im Himmel er⸗Präſidenten wurden demnächſt den Veterane ere 


n ausgezahlt, wie bisher üblich geweſen, in⸗ 
dem jeder 3 Thaler . was den Veteranen ſehr wohl ge⸗ 
fallen hat. r : 

X Poſen, 23. März. [Trauergottesdienſt.] . 
einer Mittheilung des „Dziennik Poznalski“ wird am Mittwo 
den 30. d. ein zweiter großer Trauergottesdienſt für den Grafen 
Sigmund Kraſinski in der hieſigen Pfarrkirche abgehalten werden. 


ich nicht e d ift (der Redner deutet hiermit die früheren Revolu: Der hochwürdigſte Erzbiſchof wird dabei in Aſſiſtenz der geſamm⸗ 
onen an; 5. R.) Erſt das Schöpfungswort: „Es werde“, das gleichzeitig an | ten hieſigen Geiſtlichkeit miniſtriren. Der als tüchtiger Kanzel⸗ 
lle Krater der neuen Welt, wie die Lunte an die De ung der Mine, gelegt redner bewährte Probſt Dr. v. Pruſinowski in Grätz ii auf 3 


dert worden, bei dieſer Gelegenheit die Predigt zu halten, und hat 
ſein Erſcheinen zugeſagt. Wie der „Dziennik“ hört, werden zu 
dieſer Feierlichkeit nicht nur ſehr viele Geiſtliche aus der Provinz, 


— 


mn 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inlerale und 


Belauntmachung. ſzoder mit denſelben geſchehen; auch kann ein gro⸗ 
Montag den 28. d . FM im Hofe des ßer Theil der Kaurfumme zu 5 Dres Zinſen 
ſtehen bleiben. — Kaufluſtige 


Sandwehr » Zeughauſes (Wronkerſtraße 
f ität — Bekleidungs » 0 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 


eine zur Hypothek ſte 
egen · wollen fi dei mir melden. _ 
Wreſchen, m mar 1559. a be 
7 . Lewandowski, 
| 2 Kaufmann hierſelbſt. 
Bataillon 18. Landwehr ⸗ Ei bei Kostrzyn belegene Landwirth⸗ 
a U wat it 154 Morgen; "Boden 1. late 
. diger Verkauf. mit maſſivem Wohnhauſe, jo wie mit todten un 
WR 110 reis gericht, lebenden Inventgrien iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
1: Abtheilung u Rogaſen. kaufen. Zu erfragen bei C. W. Paul- 
age dem Eduard? obrzanski gehörige, nm in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 4. | 
Ge ie 9258 ar. 15 Sg. a Auftrage des königl. Kreisgerichts fordere 
i ' ) ef ee ich diejenigen, welche die GIowneer 
wude der, nebit Hppotbetenſchein und Bedin- und Vadolmiker Niühlenländereien nebst 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, =; ee eee 2 
oll am 6. Juli 1859 8 5 11 Uhr Fiſcherei, mit Ausſchluß der Forſtparzellen, vom 
an ardentlicher Gerichtsjtelle Tubbaltier erden. . 
aubiger, welche wegen einer aus dem Hy- an P 39 2 h 
pothefenbuche icht keſichllichen Realforderung auf ee rg a 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben anf e 
2 f — icht anſtehenden Verpachtungstermine einzufinden. 
ihren A. bei dem Subhaſtationsgerichte Der Flächeninhalt der zu 5 
anzumelden. , ſtücke beträgt circa 695 Morgen und find ausge- 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- ſät 93 Scheffel Roggen, 6 Scheffel Weizen und 
1 25 } 12 Megen Raps. An Grundinventarium find 
anaſſe Nauenberg, nur 4 Pferde, 7 Kühe und das erforderliche 


tände ; . 
— Perlhühner⸗Racen zu lden Preiſen. 
Poſen, den 21. März 1859. fragen gratis. Die verſch 


Königl. 1. 


von A. F. Lossow, 


Zeitung, 2. 


er | 


) 
I 


fahrungen 


Au er⸗ 
Ruukel⸗ 


echten weiß. 


2 x e 5 Joſeph Caro Wirthſchaftsgeräth vorhanden. Die Pachtbedin⸗ grünköpfi⸗ 
de Erben des Kaufmanns > Gare, gungen können beim Unterzeichneten eingeſehen 2 
die Erben des Gottlieb Scheel, und gung zeichneten einge] gen großen 


werden. Kautionsfähige Pächter werden nur an⸗ engl. ſüßen Dauer-, 


die Maryanna Czeſzynska h au tefbinen 7 ; 
Werben bien öffentlich vorgeladen. ende un Nr. 2 igen age Futter⸗Rieſenwurzel ren⸗ 
Rogajen, den 5. November 1858. Vormittags b uhr Samen 


Nr. 7, gegen gleich baave Zahlung an den Meiftbieten-| UF” eigener 1858er Ernte, 


Au der großen Gerberſtraße im Hauſe Era 
ganz nahe dem Mariengymnaſtum, werden 1 . 
Wei Knaben Ih eren aufgenommen. e ein en ede Sand, Munter und dieren gg Suter 
wel Knaben werden in Pension 3 — 50 Schock Be verſchiedener Sorten. und Grasſamen, insbeſondere den Futter - Tur- 
Gr. Nitterftr. Nr. 7 bei Wittwe Nedert. | Poſen, den 23. März 1859. nips und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ 
en Der Konkursverwalter Medrzeckei, Spezies, Möhrenſorten, 8 
Nachlaß⸗Aukti on Fiſcherei Nr. 24. ſamen offerirt von erprobter ceimkraft und Echt- N 
8 2 8 


Mein Grundſtück nebſt der Brauerei 


8 „ Vormit⸗ in i 1 4 Die erwarteten ' ariſer errenhüte ſind ſo eben angekom⸗ 
Geer, 3 uhr 2 — 25 im Leben Ro 1 77 5 ee . und empfehle ich poche zu erb aktntgndgig billigen Preiſen. 
erſtr . 28 die zum Nachlaß g 9 . Er N 
bee ee Pa- J. A. Mittelstacdt. aupe 


pedition dieſer Zeitung. 2 5 
6 um mein 


vlom drigen . 
Waarcnuvorrüthe, 
1 ER hochgeehrten Publi 


— — > 
Art, Lampen, Badewannen u, DE Weichſelzopf, jo wie ſämmtliche Haar⸗ 75 
eine 


Klemp n 

die fernere Geſundheit geheilt durch 7 
den königl. Aſſiſtenzarzt Gersdorf in , Moire 
Lopienno. 2 


D em geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich nach dem Tode meines Mannes den 
Ausſchank von Grätzer Bier, der ſeit bereits 


feinſter und neueſter 


antique, Atlas, Taffet, und Cachemir. 
goni⸗Waarenrepoſitorin 
—— Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 


ipſchiz, königl. Auktionskommiſſarius. 


f eiwilliger Verkauf 24 Jahren beſteht, für meine eigene Rechnung . n 
ei E betreibe. Mein Keller ijt mit vorzüglichen Ge⸗ 
er — und 8 nahe. nebſt kranken verſehen und kann ich in deer Bezie⸗ Neu angekommen 


bung jeder Anforderung sche er Verkauf 


Mein in der Kreisstadt Wreſchen belegenes geſchieht in Tonnen und Flaſchen. Die Preiſe 


‚ꝗzUm!—U—w ——— — — — — 


7 2 * 2 
Pörſen⸗Nachrichlen. 
Lossow’s ae Ar el⸗ Park 
empfie 

5 Brut:Eier 5 ö 
} d i d edelſten Hühnern, Enten, Gänſen, Pfauen, Faſanen un 

von den reinſten un 15 U Preisvetze a uf hortüftele Au. 
edenen Ragen ſind durch Vo 
Zaͤune getrennt weshalb für die Echtheit garantirt wird. 


Die land» und forſtwirthſchaftliche Samenhandlung 
e Saler 23 a. 


„heit zu 7. Abnahme, laut meines dieſer 
fe, 17 5 Beilage Nr. 67 vom 21. März d. J. 
2 r inſerirten Preisverzeichniſſes 


38. Jahrganges. 


Meine langjährigen Verſuche und Er⸗ 
(Broſchüre) neb 
| Meiner Ackerinſtrumente und drei Zei BUBEN | richtigen. 
einer Maulbeerbaum⸗Anlage; — Eigen de 
keiten des Bodens, Ernährung der 
Vorzüge der Herbitbearbeitung, öhne nechmalige 
Frühjahrsfurche für Hackfrüchte; 
künſtlichen Düngers aus Hornſpänen oder Kno⸗ 
enme ir e En Salzſäure, eaten d 
rüben Samens für Gewächſe, die nicht verpflanzt wer⸗ 
üben und den; — Anbau der Möre, Runfeiribe u. a. m.; 
Entwurf einer n (ohne 
Verpflanzung) aus Samen auf den Sta 
ausgeſäet, auf dem die Bäumchen einftens als 
fi: und Strauchbäume oder Hochſtämme ſtehen ſollen, 
⸗Möh wird jedem Runkelrüben⸗ und Möhrenſamen⸗ 
käufer gratis verabreicht. wg 
— Friedrich Guſtav Pohl, 
jo wie alle Arten Gemüſeſamen zur Früh- erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's 
beets reſp. Miſtbeettreiberei und für's neuer 1845, gefallenen Rieſen Futterrunkelrübe 
) (Beta vulgaris gigantea Pohl) 
des Samens Dauci Carottae albae viridicipi- 
tis giganteae. B 
Erdrüben- und Kraut-! r Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
nahe am Blücherplatz. 


| rer eee dene . eee dee 5 Ae 5½ Sgr., 

80 e e e ee Ant esl zum Firniß, A Quart 94 
. r e een ans — 15 ee 

Reichhaltigſte und Geschmacvolte aſſerletes ar aller: 
Sommerſtoffe zu Mänteln und Umwürfen 
Auswahl feinſter 15 Frühjahrs ⸗Damenumwürfe und 


Beſtellungen werden prompteſt * ſchleunigſt nach neueſter Mode effektuirt. 


gsismund Slomowski, 
Friedrichsſtraße Nr. 32, vis-A-vis der Provinzialbank. 


.... ᷑ ͤdvb 


präparirter Double⸗Stahl zu Reifröcken 


W 


23. Mürz 1859. 


ſondern auch die polniſchen Abgeordneten von Berlin nach Poſen 
Benz 1811 D 2 2 
— [Erledigt] Die evang. Schullehrerſtelle in Zuboromo (Kr. Krß⸗ 
ben), 74 1. April ic; die kath. & ul ehe e in Siekierki (Kr. Ska 
ſofert; und ie eben Schullehrerſtelle zu Birnbaum (Kr. Birnbaum), z 
1. Julie. Der Schulvorſtand bat bei ſämmtlichen Stellen das Präſentationsrecht. 
Poſen, 23. März. olizeibericht.] Geſtohlen ein feiner ſchwar⸗ 
zer Düffelraglan mit ſchwarzem Satin gefüttert und Samm en. — 
mutzmaflich geftoplen ift in Beſchlag genommen ein neuer Schlebtarren 
81 38 Va aan 2 — 3 auf u — * 3 
nach der Friedrichsſtraße ein großes, ſeidenes Taſchentuch mit a 
ſchwarzen Rosetten. Fer ein Schlüſſel mittlerer Gebe der Wiedebrar 
ger ae im Polizeibüreau eine angemeſſene Belohnung. — Abhanden gekom⸗ 
men eine junge gelbe Dogge mit ſchwarzem Fleck auf dem Schweife.— Gefu. 
den ein weißes Taſchentuch, gez. J. G. ga 


Angekommene Fremde, 
Vom 22. März. ee 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. v. Jaſinsti aus Witakowice, 
Kreisgerichts⸗ Direktor Odenheimer und Apotheker Kretſchmer aus Schro 

„ Aredzki aus Wegierki, Pr. Lieutenant im 18. 

Inf. Regt. Schreiner aus Gloßau, die Kaufleute Stark aus Magdehurg 
Wiener aus Samter, Roſenthal und Rasp aus Berlin, Härtel aus Koblenz 
und Cuttner aus 5 m: 

BAZAR. Die Gutsb. v. Szezaniecki aus Laſzezyn, Gulcz aus Ratyn, v. Rp. 
zansti aus Padniewo, v. Radzimitski aus Zdziechowice und v. Jara, 
czewski aus Lipno. 1 * 

HOTEL DU NORD. Die Gutspächter v. Wiloweki aus Polen und ey 
ger aus Nekla, Gutsb. Szubert aus Großdorf, Probit Pawlickt 
Rothdorf und Kaufm. Loßberger aus Hanau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. v. Keſzycka aus 
Ilgen, die Kaufleute Lindner aus Kroſſen, Daniel und Mager aus Arnd 
walde, Buchhalter Kretichmer aus Glogau. PT. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Wagrowiecki aus Szezytnik, Frau Gutäb. 
v. Chrzanowska aus Zdziechowo, Frau Gutsb. und * räthin do · 
wicz aus Neudorf, Kommendarius Stojanowski aus Koryta, rth⸗ 
ſchaftefübrer Brudzykowski aus Miedzylyſie und Gutspächter v. Chrza⸗ 
nowski aus Kosmowo. 


&. A. Siewert, "1 
Berlin, Fe e Nr. 186, 


empfiehlt ſein großes Lager echt W 


Havanna „Cigarren 
der beſten Fabriken der Havanna, in 
Sekunda⸗ und Ferne, ſo W 
vollſtändig aſſortirtes Lager aus rein ane 
niſchen Blättern fabrizirter Cigarren im 
von 10 bis 30 Thlr. pro mille. — 
Sämmtliche Cigarren haben gutes Lager, 
durchaus tadelfrei, ſo daß ich im Stande u 
bei einer Auswahl von circa 200 Sorten jed 
Ter de befriedigen. N 5 
Der Verkauf geſchieht nur gegen Baar und 
den billjgften en 20 8 
che Auswärtige belieben den Betrag der Beſtel⸗ 
neun e beizufügen oder durch Poſtvorſchuß zu ber 


lieren oder 7 Fuß hohe 


um 


obejortiments verabfolge i en. 
flanzen, probe 0 FAR 


A. A. Sievert erlin, 
Brieeicöftene Ne 186 


— Bereitung 


9 N. 42:7 re „ 
Blönuer's Fleckwaſſer 
in Flaſchen für 2½ und 6 Sgr., ausgewo 
gen das Loth 1 Sgr., 0 
gute Waſchſchwämme, ſehr billige und 
große Pferde-, Wagen- und Fenſter⸗ 
ſchwämme in größter Auswahl, 
echt perſiſches Inſektenpulver in 
Schachteln und ausgewogen, bs 
Inſektenpulver⸗Tinktur empfiehlt 
Herrmann Mögelin, 


udort 


Breslauerſtr. 9. 


ſo wie Züchter 4 eee eee 
eſtes raffinirtes Rüböl, A Pfd. 5 Sgr., pr. 
he 308 5 e 
anz frifches Leinöl zum Speiſen, & Pfd. 

4½ Sgr., à Quart 9% Sor, n ) 2 
Kno enmehl zur Maſchinerie, à 20 Thlr. der 
Etnr., das Pfd. 6 Sgr., 1 
3 812. zum Trinken, à Quart 
gr., 5 
Bräunen Leberthran für Riemer, à Quart 


Grins Baumöl für die Tuchmacher à Quart 
Sor. 


Quart 


2 


Abgelagerten Firniß für die Maler, 
0 Sgr. 


gr. 
Wronkerſtraße Nr. 21 in der Oelraffinerie von 
Manti Pincus Wolffsohn, 
Mantillen in Sammet, 87 f : 


Reine Roggenkleie 


% 9 begigſ. die Dampfmühle . 


® 
u: 


eben ſo auch eine große 


raben Nr. 


iſchereiplatz Nr. 3 ſind m * re 
F Ae mit Garten pe pen co 
an Wohnun „ eben io iſt eine 
übſche ig in 

deums zu dertmictben. er zweiten Etage des 


weiſtücigen maſſives Wohnhaus, worin das ßig ulianna Zientkiewi in verſchiedenen Breiten bei S. Tucholski, Wilhelmsſtraße Nr. 10. JJ Jileine Gerber a 
dadran Ait. welches 00 vom eigener Woh⸗ ſind mäßig. J Am Rath ut Rr. 38. Wieder 8 | — a N K Eben 7, D Treppen hoch, iit eine 
.* der Kellerräume mehrere 8 


G. Rey & Co., Hamburg. 
Commissions-, Speditions. und Incasso-Ge- 
schäft, Spedition nach allen überseeischen 

Plätzen. 


ler jap? 
undert Thaler Jährlicher Miethe bringt, bin ich 
freier Kabel verkaufen; ebenſo 
5 erei und 1 
l en zum Raffini 8 
rennöls. Dieſes Haus ſſt Ast r 
beſten Zuſtande. Da 
der dieſem Hauſe 


enüber liegende Platz zum Ma inge⸗ 
55 55 wird, ſo dürfte cd dd 


tehen erſtr 5 
nerwaaren, wie auch ſämmtliches Werkzeug nebſt trag zurück. 
einer Drehbank und Mahagoni Repoſttorien 
billigſt zum Ausverkauf. Papier- 


Y 


— — — — 
ehrere Tauſend der beſten Dachſteine ſind 
M Nice Nr. 3 zu verkaufen. 2 


13 Stück innge Nutzkühe Be 
verkauft das Dom. Rralin bei 
Kempen. Die Kühe ſind mei⸗ 
teng friſchmelkend oder hochtragend 


Durlach DE 


egen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts; ſichereres Mittel. Für den Erfolg 
W̃ ; Re) rſtr. 28 verſchiedene Klemp⸗ Faber und zahlt im Nichtwirkung 


Verkauf in Poſen und Umgegend in der 
Ae. asian — Echretb⸗ und Zeichnenma erlalien-Hand⸗ 
raktiſch bewährte, ee e a 155 lung eee Sohn, Markt, d. J. ab im Od 
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